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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Hal, 


jährlich 4,50 Ml. für die Stadt 
gun Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle Au 
bei 


At. 130 


Für den Monat März 


nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Pro 
vinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die unterzeichnete Expedition 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnements quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis 
zu Ende des laufenden Monats, ſowie den Anfang des Ro⸗ 
mans von L. Haidheim „Die Tochter der Hexe“ gratis 
und franko. 


t Zeitung ſowie alle Boſtämter des deutſchen Reiches an 


Erpedition der „Voſener Zeitung“. 


„ b 


Zur Agrarierverſammlung in Berlin 
ſchreibt uns unſer parlamentariſcher Mitarbeiter noch unterm 
19. d. M.: 


Einen Kongreß der Lebensmittelvertheurer kann man die 
geſtrige Tivoliverſammlung nennen. Die nothwendigen Lebens⸗ 
mittel ſind den Herren zu billig und ſollen deshalb durch 
allerlei Staatsmittel künſtlich vertheuert werden. Das iſt des 
Pudels Kern. 

Inſofern indeß die Agitation des „Bundes der Landwirthe“ 
bezweckte, andere Parteien in das Schlepptau der Agrarier 17 
bringen, iſt die ganze Bewegung ſchon jetzt als völlig miß⸗ 
lungen zu betrachten. Die Rednerliſte und die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes der Verſammlung beweiſen, daß die 
Agrarier völlig unter ſich geblieben ſind. Das Zentrum lehnte 
es höflich ab, mitzuthun. Der Landtagsabgeordnete Bürger⸗ 
meiſter Mooren aus Euchen, den man in den Vorſtand nomi- 
nirte, gehörte ſtets zu dem „Kongreß der Landwirthe.“ 
die polniſche ration machte nicht mit. Ein unbekannter 
Pole, der nicht zur parlamentariſchen Partei gehört, ergriff 
zwar das Wort, aber nur um als Hoſpitant Vorbehalte in 
Bezug auf den Beitritt zum „Bunde“ zu erklären. Der Guts⸗ 
pächter Ruprecht hatte geglaubt, das Stichwort ausſpielen zu 
können von „Polen, Juden und Sozialdemokraten“, welche die 
Handelsverträge zum Vortheil gereichen. Zurufe aus der 
Verſammlung zwangen ihn, um es mit den Polen nicht zu 
verderben, dieſe aus ſeiner Zuſammenſtellung auszuſcheiden. 

Nationalliberale und Freikonſervative wurden in der Ver⸗ 
ſammlung auch nicht bemerkt. Von den Konſervativen hatten 
ſich die Beamten entweder von der Verſammlung fern gehalten 
oder waren im Hintergrund geblieben. So führten denn nur 
Agrarier vom reinſten Waſſer das große Wort. Demgemäß 
iſt auch das ganze für den neuen „Bund“ vorgeſehene Pro⸗ 
ramm, welches übrigens nicht zur Beſchlußfaſſung unterbreitet, 
— nur diskutirt wurde, einſchließlich des Verlangens 
nach der Doppelwährung nur auf den einſeitigſten Agrarier⸗ 
ſtandpunkt zugeſchnitten, welcher nicht einmal von der konſer⸗ 
vativen Reichstagsfraktion vollſtändig vertreten wird. Die 
angenommene Reſolution kehrt ihre Spitze gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag und verlangt Erleichterung der Ausfuhr land⸗ 
wirthſchaftlicher Erzeugniſſe, aber Erſchwerung einer konkurriren⸗ 
den Einfuhr durch Ablehnung aller Handelsverträge mit Zoll⸗ 
herabſetzungen. Wie die Regierungen es nun einrichten ſollen, 
Handelsverträge abzuſchließen, welche nur Zollherabſetzungen 
im Ausland, nicht auch im Inland herbeiführen, bleibt 
das Geheimniß der Verfaſſer. Der deutſche Konſument 
ſoll nicht kaufen dürfen, wo es am billigſten iſt, aber der 
Produzent ſoll deutſche Produkte auch in das Ausland ver⸗ 
kaufen dürfen, wo es für ihn am theuerſten iſt. 

Für die unmittelbar praktiſche Politik hat dieſer Vorſtoß 
der Agrarier nur eine Bedeutung, wenn die Regierung ſich 
dadurch einſchüchtern und den Handelsvertrag mit Rußland 
nicht zu Stande kommen läßt. Kommt es dagegen zum Ab⸗ 
ſchluß, fo erhält der Handelsvertrag auch die Zustimmung des 
Reichstages. In der Verſammlung wurde es freilich ſo dar⸗ 
geſtellt, als ob im . Freiſinnige und Sozialdemokraten 
die Mehrheit beſäßen. Thatſächlich machen dieſelben noch 
nicht ein Viertel des Reichstages aus. Konſervative, Frei⸗ 
konſervative und Zentrum verfügen über eine Mehrheit“ Trotz⸗ 
dem iſt jedem Handelsvertrage ſchon durch die linke Seite in 
Verbindung mit der Zentrumspartei die Mehrheit geſichert. 
In der Tiwvoli⸗Verſammlung ſchwärmte man für eine „wirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung“ von Reichstags⸗Abgeordneten, welche 
nach dem Muſter von 1878 als Majorität über Zollerhö⸗ 
hungen ſich einigte. Bei dem Vergleich mit 1878 iſt aber 
überſehen worden, daß damals Sürh Bismarck der Patron 
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dieſer Vereinigung war und durch ſeine Autorität 19 Koali⸗fſeinigung zur Vegründung eines Verla 


tion von Vertretern der Sonderintereſſen zuſammenſchweißte. 

Schon geſtern früh wurde im Reichstage erzählt, daß 
nicht blos die Rednerliſte der Verſammlung von vornherein 
feſtgeſtellt ſei, ſondern auch jede Ovation für den Fürſten 
Bismarck unterbleiben werde. Als nun aber der Vorſitzende 
einmal ein Wort des Fürſten Bismarck zitirte, begann das 
Hochrufen und Verlangen nach einer Adreſſe an denſelben. 
Der Vorſitzende flehte die Verſammlung an, dies zu unterlaſſen. 
In der „Kreuzzeitung“ iſt dieſe Epiſode im Verſammlungs⸗ 
Bericht mit Rückſicht auf einen hochſtehenden Leſer unterdrückt. 
Fürſt Bismarck wird gleichwohl an dieſer Agrarierparade ſeine 
Freude haben. Die Hände hat er ſicherlich auch bei dem 
Arrangement der letzten parlamentariſchen Verhandlungen mit 
im Spiele gehabt. Thatſächlich iſt die rückſichtsloſe Vertre⸗ 
tung einſeitiger agrariſcher Intereſſenpolitik von ihm groß⸗ 
gezogen und gepflegt worden. 

Die Reſolution der Agrarier läßt durchblicken, daß die 
Herren im Falle der Auflöſung des Reichstages für die 
Militärvorlage zu haben ſind, wenn nur ſonſt rückſichtsloſe 
agrariſche Politik getrieben würde. Das geſammte Auftreten 
der Herren iſt aber nicht gerade geeignet, die Neigung zum 
Auflöfen bei der Regierung zu verſtärken. Die Auflöſung 
würde jedenfalls den letzten Reſt der gouvernementalen Kon⸗ 
ſervativen verſchwinden machen. Ob konſervativ, nenkonſervativ, 
oder blechkonſervativ, ſo rief Dieſt⸗Daber aus, die Hauptſache 
iſt, daß unſere Vertreter ein Rückgrat haben. Den Agrariern 
aber ſich in die Arme werfen, iſt für den Grafen Caprivi 
nach ſeiner Freitagsrede erſt recht unmöglich. 


Was nun werden wird, vermag Niemand zu ſagen. 
ſcheint, daß vor Oſtern eine Entſcheidung weder über den 
ruſſiſchen Handelsvertrag, noch über die Militärvorlage fallen 
wird. Bezeichnend iſt für die politiſche Situation im Ganzen, 
daß überall das Intereſſe an Politik und politiſchen Fragen 


Es 


Auch Sue außerordentlich ſteigt und der Drang ſtärker wird, dieſes 


nterejje ſelbſtändig kundzugeben. Die ſchlimmſte Zeit war 
unter dem Fürſten Bismark diejenige, wo unter dem Stich⸗ 


wort: „Es hilft ja doch nichts“ weite Kreiſe des Volkes ing 


Paſſivität und Servilismus verſanken. Ein reges politiſches 
Intereſſe wird alsbald dem deutſchen Volke auch die Kraft 
wieder zurückgeben, aller das Gemeinwohl überwuchernden 
Sonderintereſſen Herr zu werden. 


Deutſchlau d. 


Berlin, 19. Februar. Während des Streikes im 
Saargebiet und in dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiet 
haben bekanntlich die Frauen eine ganz hervorragende Rolle 
geſpielt; ſie haben 9 Theil die Männer in den Streik hin⸗ 
eingehetzt und in den Frauenverſammlungen im Rechtsſchutz⸗ 
ſaale gi Bildſtock find Reden von einer Leidenſchaftlichkeit und 
Heftigkeit gegen den Staat und die Bergwerksverwaltung ver⸗ 
nommen worden, wie ſie in den Männerverſammlungen nicht 
gehört wurden. Die Sozialdemokratie iſt nun der Anſicht, 
daß dieſes „ſchätzenswerthe Material“ nicht brach liegen dürfe 
und für die Agitation gewonnen werden müſſe. Es war zu⸗ 
nächſt erwogen, von Berlin aus Rednerinnen in die Kohlen⸗ 
diſtrikte zu entſenden; aber von dieſem Plane iſt man vor⸗ 
läufig wieder abgekommen. Wer zum Volke ſprechen will, muß 
ſich in deſſen Anſchauungen hineinverſetzen können, muß deſſen 
Sprache verſtehen. Die Bergmannsfrauen würden eine der 
Ihrigen vielleicht ruhig anhören, aber ſich doch nicht für dieſelbe 
erwärmen können; eine Wabnitz mit ihrem Phraſendunſt und 
hohlen Pathos vielleicht auslachen. Von dieſen Erwägungen 
geleitet, wird die Sozialdemokratie verſuchen, die Rednerinnen 
und Agitatorinnen aus dem Kreiſe der Bergmannsfrauen ſelbſt 
zu ſtellen; freilich müſſen ſie zunächſt für ihren Beruf gedrillt 
und herangezogen werden. Zu dieſem Zweck iſt zunächſt die 
Gründung von kleinen Klubs, denen man ja auch den harm⸗ 
loſen Namen ge can geben kann, in Ausſicht ge⸗ 
nommen; theuer iſt die Geſchichte auch nicht; ein Agitator ſoll 
dann den kaffeetrinkenden Frauen die Hetzreden beibringen. 
Zum nächſten Herbſt hofft man dann ſo weit zu ſein, über 
rhetoriſche Kräfte aus den Bergmannsfrauen verfügen zu kön⸗ 
nen; ob dieſer Plan in der — 8 Weiſe beſtimmt zur 
Ausführung gelangt ſteht freilich noch immer etwas dahin; 
aber eee wird die Sozialdemokratie eine Agitation unter 
den mannsfrauen entfalten, um dieſelben ſpäter an ſich 
heranzuziehen. { 

— Nachdem ſeitens eines der Unterzeichner des Aufrufs 
„Wer will mithelfen?“ durch den Kammerherrn 
v. d. Reck der Kaiſerin das Schriftchen „Was lieſt un ſer 
Volk?“ vorgelegt und im Uebrigen Ziel und Zweck der Ver⸗ 


Freiherrn d 


8 
für gute Kolportage⸗Literatur bekannt Pa 
war, iſt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge aus dem Kabinet der 
Kaiſerin folgendes Schreiben ergangen: 

„Ew. p. p. theile hierdurch ergebenſt mit, daß⸗ Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin von Ihrer Broſchüre „Was lieſt unſer Volk?“ Kennt⸗ 
niß genommen haben. Ihre Majeſtät beklagen den weitgehenden 


verderblichen Einfluß, welchen die übliche Kolportage⸗Literatur auf 


große Kreiſe unſeres Volkes gewonnen hat und begleiten alle Be⸗ 
ſtrebungen, eine geſunde Volksliteratur zu ſchaffen, mit regem 
ere Daß der von Ihnen und Ihrem Verein betretene neue 
eg, durch Schriften edler Tendenz in feſſelnder Form die 
ſchlechten Einflüſſe au verdrängen, große Schwierigkeiten biete, ver⸗ 
kennen Ihre Majeſtät nicht, Sie geben ſich jedoch der Hoffnung 
hin, daß es der Vorſicht und Erfahrung patriotiſcher und chriſt⸗ 
licher Männer gelingen möge, auch auf dieſem Gebiete Erfolge zu 

erzielen. Fuf de v. d. Reck.“ £ 4 
— Auf Verlangen der Militärkommiſſion hat 


das Bureau des Reichstags, wie die „Freiſ. Ztg.“ 


mittheilt, die Ausgaben für die Verwaltung des 


Reichsheeres im Jahre 1879/80 zuſammengeſtellt 
mit den Anſätzen in dem Etatsjahre 1893/94. 
Es handelt ſich bei den letzteren Anſätzen noch nicht um die 
Mehrkoſten aus eder neuen Militärvorlage. Die beiden er⸗ 
wähnten Jahre ſind deshalb einander gegenübergeſtellt, weil 
nach dem Jahre 1880 die Erhöhungen der Präſenzſtärke be⸗ 
gonnen haben und die 1881, 1887 und 1890 erfolgten Heeres⸗ 
verſtärkungen zuſammengenommen (von 401 659 auf 486 983 
Mann) ungefähr gleichkommen der jetzt geplanten neuen Heeres⸗ 
verſtärkung (von 486 983 auf 570 877 Mann). Nach der Zu⸗ 
ſammenſtellung iſt die Summe der fortdauernden Ausgaben 
von 315 232 955,99 Mark im Jahre 1879/80 auf 
428 172 899 Mark im Jahre 1893/94, alſo um 113 Mil» 
lionen gewachſen. N 

— Für die Einführung eines Branntwein⸗ 
Monopols agitirt jetzt der Verein der Spiritusfabrikanten. 
Derſelbe nahm am Sonnabend aufeiner Verſammlung in Berlin 
eine Reſolution an, in welcher die Uebernahme des Konſumſpiritus 


durch eine Reichsverwaltung zu einem nach Maßgabe der Her⸗ 
ſtellungskoſten zu ermittelnden, die Lebens fähigkeit des Brennerei⸗ 


ewerbes dauernd ſichernden Preiſe als die allſeitig ange⸗ 
meſſenſte Löſung der Branntweinſteuerfrage erklärt wird. Nach 
Aeußerungen des Herrn v. Dieſt⸗Daber in der Verſammlung ſoll 
die Einführung eines ſolchen Branntwein⸗Monopols 
von Seiten der Regierung bereits projektirt werden. 

— Auch die Bimetalliſten halten die jetzige Zeit 
für beſonders geeignet, ihre Agitation wieder lebhafter zu bes 
treiben. Sie wollen am 23. Februar in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung halten, in der über die Währungsfrage, Landwirth⸗ 
ſchaft und Handelsverträge debattirt werden ſoll. Die Arrangeure 
ſind die bekannten Silberſchwärmer aus Reichs⸗ und Landtag, 
die Herren v. Kardorff, Graf Mirbach, Leuſchner, Schalſcha c. 

— Fürſt Bismarck ärgert ſich über den Erfolg, den 
die freiſinnige Partei bei den Sozialiſtendebatten im 
Reichstage davongetragen hat. Er verſucht es in den „Hamb. 
Nachr.“ ſo zu drehen, als ob die freiſinnige Partei die So⸗ 
zialdemokratie während der Amtsdauer des Fürſten Bismarck 
unterſtützt hätte, während ſie erſt jetzt nach ſeinem Rücktritt in 
das Lager der Gegner der Sozialdemokratie übergegangen ſei. 
In Wahrheit iſt die freiſinnige Partei ſtets die entſchiedenſte 
Gegnerin der Sozialdemokratie geweſen, und gerade deshalb 
hat ſie ſich mit aller Entſchiedenheit dagegen gewehrt, dieſe 
Partei durch Ausnahmegeſetze zu bekämpfen, weil ſie von vorn⸗ 
herein den Standpunkt vertreten hat, daß durch Ausnahme⸗ 
maßregeln die Sozialdemokratie geradezu gezüchtet werden 
mußte. Die Erfahrungen haben dieſe e voll⸗ 
auf beſtätigt. Es zeigt ſich unwiderleglich, daß wir die So⸗ 
zialdemokratie, wie ſie iſt, lediglich dem Fürſten Bismarck zu 
verdanken haben. Daß er es jetzt verſucht, dieſen Eindruck ab⸗ 
zuſchwächen, iſt begreiflich, aber er ſollte dieſen Verſuch nicht 
auf Koſten derjenigen Partei unternehmen, die ſich ſeit jeher 
5 das feſteſte Bollwerk gegen die Sozialdemokratie er⸗ 
wieſen hat. 


— Ueber die Methode, wie die Unterſchriften zu den 
Petitionen des neuen Landwärthſchafts⸗ Vereins ge 


ſammelt werden, wird dem „N. Görl. Anz.“ aus einem Dorfe ge⸗ 


ſchrieben, daß der Sammler in Abweſenheit der Bauern die Namen 
dieſes durch anweſende Kinder unter die Petition ſchreiben läßt; 
in dem einen mr folgte eine Tochter der Aufforderung, in dem 
andern lehnte der Sohn mit Recht das Anſinnen energiſch ab. Es 
ſoll auch in einem Orte . ſein, daß der Amtsdiener 
angeblich im Auftrage des Amtsvorſtehers die Petition ausge⸗ 
tragen hat. 

— In den Wohnungen in Berlin lebender rxuſſiſcher Stu⸗ 
denten fanden am Freitag früh 6 Uhr Hausſuchungen ſtatt, 
Siſtirung der betreffenden Studenten ſchloß. Wie 

9 dies Dr. Helphand und Frau, Karfunkel, 
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Vetter des Berditſchewski, 
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etter des Berd n e 
— 4 nach Rußland, um ſich dort als Ar ulaſſen. Er 
wurde eingeiperrt und auf die Peter Paulsfeſtung gebracht. Auf⸗ 
zeichnungen in ſeinen Papieren dürften die ruſſiſche Behörde ver⸗ 
anlaßt haben, Schritte in Berlin zu thun, um die Feſtnahme der 
vermutheten Verſckwörer zu bewirken. Wie verſichert wird, ſollen 
die jungen Leute, die durchwegs im Alter von 19 bis 28 Jahren 
ſtehen, in Berlin keine ungeſetzlichen Schritte unternommen haben. 
Mag dieſe Verſicherung nun richtig oder — nicht g ſein, ſo hoffen 
wir doch, daß eine Auslieferung an Rußland nicht ſtattfinden wird. 
Deutſchland hat nicht die Verpflichtung, auf bloße Behauptungen 
ruſſiſcher Behörden hin den Gendarmen für das Zarenreich zu 
Wenn es die verdächtigen Perſonen einfach aus dem 


— 
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machen. 
Reichsgebiete verweiſt und ihnen die Wahl der Grenze freiſtellt, 
bat es ſchon mehr als feine Schuldigkeit gethan. 


Köln, 18. Febr. Der Kultusminiſter hat, wie die 
Köln. Volksztg“ mittheilt, durch beſondere Verfügung allen 
taats⸗ und Kommunalbehörden der e Köln mitgetheilt, 
nachdem im Einverſtändniß mit dem Kaiſer der Erz biſchof 
von Köln zum Kardinal ernannt worden, ſei dieſem das Prä⸗ 
dikat „Eminenz“ beizulegen. Die Behörden ſind daher ange⸗ 
wiesen, die udreſſe dahin zu faſſen: An den Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Köln, Herrn Dr. Krementz, Eneinenz.“ 

Aus Weſtfalen, 18. Febr. Der Profeſſor der Zoologte Dr. 
Landois von der Akademie in Münſter veranſtaltet ſeit einigen 
Jahren zum Beſten des von ihm ins Leben gerufenen dortigen 

logiſchen Gartens in jedem Winter die Aufführung von 

eſtſpielen, die von ihm ſelbſt gedichtet werden und die Zu⸗ 

e in Münſter und allerlei Vorkommniſſe im öffentlichen Leben 
unſerer Provinzialhauptſtadt mit glücklichem Humor und häufig 
mit ſcharfen Sarkasmen geiſteln. Ste erfreuen ſich ſtets eines 
zahlreichen Beſuches aus Münſter und deſſen Nachbarſchaft, ſogar 
aus entlegeneren Theilen der Provinz, und ſind natürlich den 
Dunkelmännern aller Axt verhaßt. Profeſſor Landois war früher 
katholiſcher Geiſtlicher. Aus dem Umſtande, daß er die 
Aufführungen ſelbſt leitet und demgemäß auch mit einer Schelle 
das Ban zum * der Vorſtellungen giebt, hatte der 
Domherr Kappen in Münſter Veranlaſſung genommen, in einer 
Predigt zu ſagen, daß ein abgefallener Prieſter den 
Leuten mit der Schelle etwas vorhampele. Herr Landois nahm 
dieſe öffentliche Anzapfung ſeines früheren Konfraters übel, klagte 
gegen ihn wegen Beleidigung und hatte geſtern die Genugthuung, 
daß der Domherr zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt und ihm, 
Herrn Landois, das Recht zur Veröffentlichung des Erkenntniſſes 
zugeſprochen wurde. Eigentlich handelte Herr Landois etwas 
— 9 — gegen den Domherrn Kappen, denn die Reklame, 
die dieſer auf der Kanzel für ihn gemacht, war ſehr 
wirkſam geweſen. Die e dieſes Winters erfreuten 
ſich, wie man der „Volks⸗Zig.“ ſchreibt, eines viel größeren Beſuches 
als die früheren und ſelbſt viele Schäflein aus der Heerde des 
Domherrn haben nicht nur der Verſuchung nicht wiederſtehen 
können, ſich den „abgefallenen Prieſter“ mit der Schelle einmal 
anzuſehen, ſondern auch mit vielem Behagen und verſtändnißvollem 
Lächeln den Aufführungen beigewohnt. 

Metz, 18. Febr. ie der „Metzer Ztg.“ aus Groß⸗Moyenvre 
gemeldet wird, ſind in dem hart jenſeits der Grenze gelegenen die 
Wendel ſchen Hüttenwerke von Joeuf viele deutſche Deſer⸗ 
teure, namentlich Elſaß⸗Lothringer, die ſich ihrer Militärpflicht 
entzogen haben, beſchäftiat. Dieſelben wohnen in den franzöſiſchen 
Grenzorten ey Genebois und Joeuf. Bei der am 26. 
Januar in Briey abgebaltenen Muſterung der jungen Leute ge⸗ 
nannter Orte ſtellte es ſich heraus, daß es beinahe ſämmtlich Elſaß⸗ 
Lothringer, nur ſehr wenige Franzoſen waren. Ja ſogar Männer 
von 25- 40 Jahren, welche drei Jahre lang in deutſchen Regi⸗ 
mentern geſtanden, haben die franzöſiſche Nationalität angenommen 
und wurden in 11 deſſen mit zur Muſterung herangezogen. 

m Falle dieſe für tauglich befunden werden, müſſen ſie noch 28 

oge in einem franzöſiſchen Regimente dienen; die anderen aber 
kommer zur Fremdenlegion, wo fie bald von ihren Vorurtheilen 
befreit werden. 

Dar mſtadt, 17. Febr. Die großherzogl. Regierung hat im 
Ausſchuß der Abgeordnetenkammer gegenüber einem Antrag auf 
2 — der Feuerbeſtattung ihren früheren ablehnenden 

tundpunkt beibehalten. 

Stuttgart, 18. Febr. Die Finanzkommiſſion der 
Kammer beantragt die Bewilligung der Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Wien und München auf die nächſten zwei Jahre. 
Ein Antrag, die Regierung zu erſuchen, erwägen zu wollen, ob 
n Geſandtſchaft nicht eingezogen werden könne, wurde 

elehnt. 


u 


chten. 

Berlin, 18. Febr. Zur Winterkleidung der Eiſen⸗ 
bahnbeamten äußere fh inder Oudge enen ſion des 
Abgeordnetenhauſes der Eiſenbahnminiſter gegen⸗ 
über den in der Oeffentlichkeit laut gewordenen Beſchwerden, wie 
folgt: Die Maßregel der Entziehung der Pelze der Schaffner er⸗ 
kläre ſich dadurch, daß die Bremſer, welche früher im Freien ihres 
Amtes walten mußten, in Folge veränderter Bremseinrichtungen 
nunmehr von geheizten Kupees aus ihren Dienſt verrichten können 
und daher die Pelze nicht mehr bedürfen, theils dadurch, daß bei 
durchgehenden Kurierzügen die Schaffner nur noch ſelten es noth⸗ 
wendig haben, ihre Dienſtkupees zu verlaſſen z. B. hält der 
Kurierzug Berlin⸗Hamburg nur einmal in Wittenberge —, theils 
dadurch, daß den Heizern, die bisher mit Pelzen verſehen waren, 
dieſe Bekleidung oft zu warm und hinderlich wurde. Alle dieſe 
Beamten ſind jetzt mit ſtarken Düffelmänteln bekleidet, welche 
meiſtens ihren Zweck praktiſcher und beſſer erfüllen als die Pelze. 
In einem Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk ſeien übrigens die Pelze noch 
durchweg beibehalten, nurlbei einem durchgehenden Kurierzuge jeten fie 
in dieſem Winter probeweiſe nicht ausgegeben worden. 

Stuttgart, 19. Febr. Der hieſige Verein für Vogelfreunde 
hat eine Petttion an den Reichstag abgefaßt, in der die 
n des Vogelſchutzes auf die Krammetsvögel ver⸗ 
angt wird. 


Rußland und Polen. 


Miga, 16. Febr. [Original⸗ Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das halsſtarrige Finnland iſt 
von der ruſſiſchen Preſſe wiederholt zum Gegenſtande panſla⸗ 
viſtiſcher Angriffe gemacht worden, und nicht nur die Preſſe 
blickt auf das kleine fleißige Land mit giftigem Auge. Die 
Regierung, welche bei ihrer Eröffnung des Ruſſifikations⸗ 
feuers auf Finnland Wunder welche Erfolge ſich erträumte, 
muß nun einſehen, daß ſie ſich recht arg getäuſcht hat. Die 
Finnländer haben, mit unentwegter Zähigkeit an ihrem Son⸗ 
derweſen und an ihren Traditionen feſthaltend, dem Ruſſen⸗ 
thum dort, wo ſie es verhindern konnten, nicht einen Schritt 
Raum zur Entwickelung unter ſich geſtattet. Wenn die pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Manöver eine thatſächliche Folge bis jetzt gehabt 
haben, ſo iſt das Verſtimmung, Haß, ja geradezu 
Verachtung gegen Rußland. Wenn der Finnländer heute 
von „ſeinem Feinde“ ſpricht, ſo meint er damit einzig Ruß⸗ 
land. Mit der Orthodoxie in Finnland glaubte man, wie es 
in den baltiſchen Provinzen zum Theil geſchehen iſt, Etwas 
erreichen zu können, aber auch da erwies es ſich, daß man die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht hatte. Das errichtete eigene 
orthodoxe Erzbisthum in Finnland kann von ſich aus die orthodoxe 
Kirche dort nicht zur herrſchenden Stellung emporbringen. Die 
orthodoxe Kirche nimmt in Finnland nicht blos eine geduldete 
Stellung ein, ſondern ſie wird auch durch die dortigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe, durch ihre Unterordnung einer andersgläu⸗ 
bigen weltlichen Gewalt in ihrer inneren Unabhängigkeit ge⸗ 
drückt. Dieſes Faktum ſehen auch die „Moskowskije Wjedo⸗ 
moſti“ ein und ſie fordern mit allem patriotiſch⸗ orthodoxen 
Eifer, daß ein ſolcher Zuſtand der finnländiſchen orthodoxen 
Kirche ferner nicht geduldet werden könne, denn — man ſtaune! 
— die orthodoxen Finnen hätten ein gleiches Recht auf 
Schutz, wie die Bulgaren, Griechen und Serben in der Türkei. 
Das ſchneidige Blatt, welches auch vom Kaiſer geleſen wer⸗ 
den ſoll, plaidirt dann weiter dafür, daß auch in Finnland 
die ruſſiſchen Geſetze über Miſchehen Geltung 
erlangten, daß die Gründung von Klöſtern unbeſchränkt ſei, 
daß die Erbauung von orthodoxen Kirchen und die Gründun 
orthodoxer Kirchſpiele in keiner Weiſe weiter von den Beſchlüſſen 
der „parteiiſchen“ finnländiſchen Staatsbehörden abhängig ſei; 
mit einem Wort, es müſſe nun, nachdem die kirchliche Gewalt 
Alles gethan habe, was in ihren Kräften ſteht, die ruſſiſche 
ſtaatliche Gewalt für die Kirche eingreifen. 


9 ſere Pflicht thun und größ 


bra. 1 
egierung. 


cht find die Arch 
hierin gar nicht abweichend von den Anſichten der 


Italien. 
* Rom, 18. Febr. Auf eine Anfrage des Deputirten 


Bovio in der Deputirtenkammer über das langsame Fortſchreiten 
des gerichtlichen Verfahrens in der Angelegenheit der Banca 
Romana erklärte der Juſtizminiſter nach den jetzt vorliegenden 
ausführlicheren Meldungen in voller Kenntniß der Sachlage ver⸗ 
ſichern 2 können, daß die von dem Frageſteller betonte 
Langſamkeit nicht exiſtire. enn man die Wichtigkeit 
der Frage bedenke, ſo werde man leicht einſehen, daß die Vorunter⸗ 
[uhung noch nicht abgeſchloſſen ſein könne. Wenn ihm, erklärte 
der Miniſter weiter, Anträge auf Ermächtigung zur gerichtlichen 
Verfolgung noch anderer Deputirter zugegangen wären, ſo würde 
er dieſelben bereits dem Präſidium der Kammer übermittelt haben. 
Der Minifter ſtellte entſchieden in Abrede, daß die in Sachen der 
Banca Romana vorgenommenen Hausſuchungen nicht 
den Vorſchriften des Geſetzes entſprochen hätten. Nachdem Bovio 
erwidert hatte, daß um der Würde des Parlaments willen das 
Schweigen in der Banken⸗Angelegenheit gebrochen werden müſſe, 
war der Zwiſchenfall erledigt. — Der Miniſter des Auswärtigen 
erklärte auf die Anfragen Barzelais und Carmines über 
die Kundgebungen, welche bei der Katholikenverſammlung in Wien 
anläßlich des Jubiläums des Papſtes ſtattfanden, er werde ſich des 


I von den liberalen Blättern gebrachten Berichtes über die von den 


Frageſtellern erwähnte Katholikenverſammlung bedienen, eines Be⸗ 
richtes, welcher ſtrenge Kritik übe, demnach nicht die Tendenz ver⸗ 
folge, den Sinn zu mildern. Der Miniſter verlas ſodann den Be⸗ 
richt und bemerkte, daß nunmehr ein Urtheil leicht zu fällen ſei. 
Kongreſſe, Meetings und Verſammlungen von tatholifchen Vereinen 
ſeien in der gegenwärtigen Epoche an der Tagesordnung, es hätten 
deren in der letzten Zeit überall ſtattgefunden: in Spanien, Por⸗ 
tugal, Belgien, Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. — Die Mi» 
chaels⸗Brüderſchaft, welche ſich am letzten Sonntag in 
Wien verſammelt habe, halte periodiſche Verſammlungen ab, denen 
das Publikum, das ſich wenig um unbedeutende platoniſche Demon⸗ 
ſtrationen kümmere, keinerlei Bedeutung betlege. Inzwiſchen jet 
eine allmälige ee der in den aufeinander folgenden Vers 
ſammlungen geführten Sprache zu bemerken. Er habe Berichte 
über ähnliche Kongreſſe vor ſich, welche in den letzten Jahren ab⸗ 
gehalten worden. Wenn man die Verſammlung vom letzten Sonn⸗ 
tag mit ſolchen der letzten Jahre vergleiche, fo ſei der Kontraſt 
Ban der relativen Mäßigung der Sprache ein ſehr in die Augen 
ſpringender. In den früheren Katholikenverſammlungen habe man 
ohne Rückhalt von Beraubungen geſprochen, die Italien zum Nach⸗ 
theile des Papſtthums begangen habe; man habe offen Wünſche nach 
Austreibung der Staltener aus Rom und Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes formulirt. 


Dieſen Verſammlungen hätten bisweilen die höchſten politiſchen 
Autoritäten beigewohnt. In der Verſammlung vom letzten Sonn⸗ 
ea im Gegentheil der Ausdruck „weltliche Macht“ nicht einmal 
geflüſtert worden. Wenn man einen Mangel an genügender reis 
heit der Kirche beklagt habe, ſo ſei dies eine Klage, welche alle 
Länder betreffe, Oeſterreich⸗Ungann mit eingeſchloſſen, die 
mit liberalem Ausſatze behaftet ſeien. Er nehme an, daß eine Be⸗ 
rührung dieſes Themas den beiden öſterreichiſchen Miniſtern, weiche 
der 1 beiwohnten, nicht eben gefallen haben werde. 
Selbſt wenn in katholiſchen Verſammlungen ſcharfe und unztemliche 
Angriffe erfolgten, habe Italien den gefunden Ver⸗ 
ſtand beſeſſen, denſelben keine Wichtigkeit bei⸗ 
ale gen und gleichgiltig und unempfindlich gegenüber den ver⸗ 
chiedenen Ausſchreitungen der Redner zu bleiben, welche das Ge⸗ 
gentheil vergebens erwünſchten. Noch weniger hätte jetzt Italien 
Urſache, ſich wegen einer im N zu früheren je: abge⸗ 
ſchwächten Verſammlung aufzuregen. Um ſeine Gedanken beſſer 
zum Ausdruck zu bringen, möge man ihm, fuhr der Miniſter fort, 
geſtatten, ſich die Worte anzueignen, welche ſein illuſtrer Vorgänger 
bei einer ähnlichen Gelegenheit geſprochen, als es ſich um einen in 
Oeſterreich⸗Ungarn abgehaltenen Katholiken⸗Kongreß gehandelt habe. 
„Klagen wir nicht“, jo habe damals am 11. Mat 1891 der Miniſter 
gejagt, „über dieſe Katholiken⸗Verſammlung, ſondern eher über uns, 
das heißt, über diejenigen, welche ſie fürchten; a Sie uns un⸗ 

ered Vertrauen in unſere Rechte ſetzen. 
Italten hegt keine Beſorgniß vor dieſen unnützen Anſtrengungen, 
es iſt ſtark genug ſeinen Rechten 9 zu verſchaffen!“ Ita⸗ 
lien ſolle alſo volles und ſicheres Vertrauen 
auf ſeine Rechte und ſeine Stärke haben und ſich 
nicht um die grundloſen Beſchwerden Anderer 
kümmern. Italien ſei der ziviliſirten Welt gegenüber die feier⸗ 


Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 
Die Winterfreuden der großen Geſellſchaft find mit dem 
Maskenball bei Hofe endgiltig beendet. A 
Die Berlinerinnen — ir an mit den Vergnügungen vorlieb 
zu nehmen, die fie während der Haute⸗Saiſon feines Blickes ge⸗ 
ürdigt haben würden. 
91 rend bei den Pariſerinnen die Zeit der Mi-Caröme eine 
Zeit der fünf Uhr Thees iſt, in der die Aufmerkſamkeit nur dem 
aten Verkehr ed wird, langweilt ſich die Berlinerin 
er Kreiſe, wo das Leben nur eine Kette von Vergnügungen 
rauſchendſter Art iſt, ſterblich. Es giebt weder Eis⸗ noch Schlitten⸗ 
f „der Ruderſport ruht bis zu den Oſtertagen, die Theater 
und diverſe Konzerte von Wunderkindern ſind nachgerade zum 
Etel geworden — was alſo thun? 

Da bleibt nichts weiter übrig, als mit Gleichgeſinnten die 
Broſamen vom Tiſch Geſelligkeit aufzufangen. 

Die Neuheiten der Frühjahrsmoden werden erſt Ende des 
Monats zum Vorſchein kommen, und es wird in dieſem Frühjahr 
18 Neues und viel Ueberraſchungen geben. Die erſten Pa⸗ 
riſer Atelters ſuchen, kombinlren und erfinden die unmöglichſten 

e für putzliebende Frauen. 
Ich darf heute nur ſo viel verrathen, daß man hauptſächlich 
helle Farben, runde Röcke mit mehreren Schrägſtreifen verziert, 


tra wird. 

Aglelder im Stile von 1830 find ſehr geſucht, da zu ihrer Kleid⸗ 
ſamkeit der moderne Geſchmack ſich geſellt hat und ein reizvolles 
Enſemble bietet; die unveränderten Formen jener Jahre 
würden den heutigen Damen auch keineswegs zuſagen, man fit 

Ent und verlangt Beſſeres. 

Die Hauptaufmerkſamteit der mi-saison wird, wie bereits er⸗ 
wähnt, auf Beſuchstotletten gerichtet; einige der gediegenſten Ko⸗ 
ſtüme dieſer Zeit will ich hier des Nähexen beichreiben. 

Es gehört viel Gewandtheit und ein guter Geſchmack dazu, das 
Richtige in dieſer Zeit der wärmenden Sonnenſtrahlen für die 
eigene Tollette herauszufinden, man darf nicht zu den eigentlichen 
Frühlingsfarben greifen, man ſoll die Hüte der Federſtutzen ent⸗ 
A en und Blumen wählen, ohne dieſe in Ueberfülle zu tragen. 

Hochfein iſt ein ſilbergraues Kleid aus feinem Tuch mit 

ſchwarzem Sammt verbrämt; der Rock, in bekannter „Regenſchirm⸗ 

- Form“. iſt mit Sammt⸗Applikationen kunſtvoll verziert. Die glatte 
Taille mit Glockenärmeln wird an der linken Seite geknöpft und 
oben durch einen nur bis zu den Schultern fallenden zwei⸗ 
wachen Pelermenttagcu 


Ganz beſonders diſtinguirt iſt eine Toilette aus chinagelbem 
Wollſtoff; der Rock einfach glatt mit Schleppe, die glatte Taille 
in Form der Reitkleider gehalten. Am Rockſaum, an Aermeln und 
Halskragen wird eine feine ſchmale, auf dem Stoff geſtickte Bordüre 
gus weißer Seide angebracht. Dieſe äußerſt vornehm einfache 
Toilette ſteht vor Allem denjenigen ausgezeichnet, die man „Ber⸗ 
liner Blondinen“ nennt, jene Haarfarbe, die man ebenſo gut für 
hellbraun als für dunkelblond hält. 


Die größte Aufmerkſamkeit finden z. Z. die Konfirmations⸗ 
kleider; dem Ernſt des Augenblicks entſprechend bieten dieſe Kleider 
nicht allzu viel des Neuen. Speziell zu Konfirmationskleidern 
eignen ſich in dieſem Jahre die Kleider im Directotre-Stil mit dem 
kleidſamen Revers und Halbjäckchen. Im Uebrigen ſind alle 
modern⸗einfachen Macharten geſtattet. 


Zu Straßenkleidern wählt man meiſt weite Glockenröcke mit 
reiche Schrägſtreifen⸗ und Bandgarnitur; die heutigen Modebilder 
haben in Folge deſſen ein wunderliches Gepräge, ſie vereinigen 
ganz Altes mit Neuem. Während die Röcke uns altmodiſche Ge⸗ 
wänder dünken, haben die Taillen das moderne aufgeputzte Genre. 
Vielfach werden zu dieſen Taillen die doppelten ruſſiſchen Aexmel 
benutzt, die in dieſem Fall nicht glatt, ſondern der Ober⸗Aermel zu 
einer Quetſchfalte leicht geheftet — faltenreich über den eigentlichen 
Aermel fallen. Auch kragenartige Aermel, deren Ueberwurf als 
2 5 Volant vom Halskragen aus läuft, werden hochmodern 
werden. 

Sehr geſucht dürften ferner wieder jene ärmelloſen Blouſen 
aus Spitzen fein, die man über einer glatten Kleidertaille trägt. 
Ein Modell, aus 40 Zentim. breiten gelben Guipureſpitzen ange⸗ 
fertigt, u kreuz und quer mit roſa Seidenband à la b&b& durch⸗ 
zogen. er Kragen wird am Taillenſchluß eingekraust und durch 
einen beliebig breiten Gürtel aus mit Spitzenſtoff überdecktem roſa 
Band begrenzt. Der Halskragen wird auf gleiche Weiſe angefertigt, 
auf jede Achſel kommt je eine Bandroſette. 

Eine hochelegante, jedenfalls reichen Anklang findende Blouſe 
aus Spitzen wird aus öcrufarbenem Spitzenſtoff hergeſtellt. Vorn 
und hinten iſt die Taille in leichte Falten zuſammengenommen und 
ſchnebbengüxtelartig mit einem Bandeau von blauem oder rothem 
Band verſehen; der mit gefaltetem Band bedeckte Stehkragen wird 
ſeitwärts geſchloſſen unter einer Schleife. Die Blouſe iſt mit 
80 Zentim. weiten, kurzen, epauletteartigen Achſelſtücken verbunden, 
deren Achſelſtücke mit Schleifen verziert find. Auch das Fiſchu 
Marie Antoinette gilt als modern. 


Das Wenige, was wir einſtweilen über die Frühjahrshüte 
152 5 können und dürfen, ſei hiermit gebracht. 
Die Direktoireſorm wird — als Pendant zur Kleidung — die 


Am hübſcheſten 
e Formen aus leichtem Baſtgeflecht; der Rand tft 
wellenförmig eingebogen. n die beiden Vorderwellen kommt 
möglichſt reicher Band⸗ und Blumenſchmuck. Der Kopfdeckel wird 
mit einer breiten, halb flach liegenden Bandſchleife geſchmückt, aus 
der ſich ein Blumenzweig ſteil heraushebt. Größtentheils wird 
dieſer Hut mit Bindeband getragen. 

Ueberhaupt dürften Hüte aus buntem Baſtgeflecht, mit Grelot⸗ 
bordüre und reichem Jettſchmuck verziert, populär werden. 
ſah ſolch ein Modell aus lila Baſt, deſſen Rand mit einer Jett⸗ 
franze umrandet war; auf der hinteren Kopfmitte thronten mehrere 
mattroſa kleine Federn, die mit lila Band umwunden waren; die 
Bindebänder, aus roſa Band, endigten unter dem Kinn unter einer 
lila Schleife. 

Der Kopfputz ſcheint ſich überhaupt ganz auf den Vordertheil 
des Hütes zu beſchränten und ſeine bisherige Höhe beizubehalten. 

Im nächſten Modebericht werden wir in der Lage jein, Deſi⸗ 
nitives über Alles zu ſagen. 


Verſchiedene Neuheiten in Haarſpangen liegen uns vor; ſie 
ſind zum größten Thell in Form eines Schwertes, einer Schraube 
oder eines Hauers (0 gehalten; die Diademe ähneln mehr den 
Kronen der Maskenball⸗Diademe vorſündfluthlicher Königinnen. 

Noch ein Wort über die Unterröcke. Wie alljährlich, jo auch 
in dieſem Jahre, machen ſich um die Konfirmatlonszeit herum 
weiße Unterröcke wieder beliebt. 

Am feinſten dürften Röcke aus toile satin ſein mit doppeltem, 
breitem Stickereivolant, oder ſolche aus Atlaspicks mit am Rock 
auslanguetirten Zacken. Auch Neſſel⸗Unterröcke mit bandgehäkelten 
Spitzen tauchen auf; fie haben neben dem Vortheil des Billiger 
das Praktiſche für ſich. Dieſe Röcke werden bis zur halben Höhe 
a creme Spitzenvolants garnirt oder mit gehäkelten Spitzen glatt 

elegt. 

Eine ſehr lobenswerthe Korſettneuheit iſt uns zugegangen; 
dieſes moderne Marterinſtrument ſcheint ein Vermittler werden zu 
wollen zwiſchen Anhängern und Anti⸗Korſettlanern. Er umſchließt 
die Bruſt, dieſer den nöthigen Halt verleihend, läßt aber Rücken 
und Seitentheile frei; dieſer Brustkorb wird mit einem elaſtiſchen 
Gürtel umkränzt und mit Achſelbändern getragen. 

Er läßt, was bisher bei allen noch jo geprieſenen Geſundheits⸗ 
korſetten nicht der Fall war, die Figur voll und ganz zur Gel⸗ 
tung kommen und alle modernen Kleidertaillen chic ſitzend er⸗ 


einen. 
offen wir, daß das Korſett eine Zukunft habe und nicht das 
Schickſal ſo manches vernünftigen Toiletteartikels theilen muß 


beliebteſte und Be auch die kleidſamſte ſein. 
machen ſich die 


— 


tung eingegangen, die 7 5 
ſicher er Verpflichtung ſei es ſtets nachgekommen, bie) 
werde es ſtets en. Wer e auch daran nur zweifeln, wenn 
die in diefen Tagen anläßlich des Papſtjubiläums aus allen Rich⸗ 
tungen der Welt nach Rom gekommenen Gläubigen mit vollkom⸗ 
mener Sicherheit und Ruhe dem ehrwürdigen Haupte der katho⸗ 
lichen Kirche ihre Huldigung darbringen könnten. So vie aber 
Italien der katholiſchen Welt 1 ſeiner Verpflichtung nach⸗ 
gekommen jet, jo ſolle und wolle es auch die Pflicht gegen ſich ſelbſt 
erfüllen, ſeine unauflöslich erworbene nationale Exiſtenz vor jedem 
Angriffe zu ſchützen. Dieſer heiligen Pflicht nachzukommen, werde 
—.— niemals verfehlen, es werde dieſelbe mit jenem ruhigen 
ertrauen zu erfüllen wiſſen, welches aus dem Bewußtſein ſeines 


rv S t). 
N 18 ſich durch dieſe Antwort nicht zu⸗ 


Barzilai erklärte t 
friedengeſtellt und behauptete, in der mehrfach erwähnten 
Verſammlung wären ganz klare Wünſche nach Wiederherſtellung 
der vollen Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtes laut geworden. 
Auch der Deputirte Carmine erklärte ſich nicht befriedigt. 
Defterreich-Ungarn habe als Verbündeter Italiens ſpezielle Pflichten, 
gegen welche Italien niemals verſtoßen habe, ſondern im Hinblicke 
auf welche es nöthigenfalls zu ſtrengen Maßnahmen geſchritten jet. 
Erwiderung der Ausführungen des letzten Redners ergriff 
der Miniſter des Auswärtigen Brin nochmals das Wort und 
führte aus: Er habe niemals von Erklärungen geſprochen, die er 
von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung erhalten und mit denen 
er ſich befriedigt erklärt hätte. Er babe ein Reſums jener Worte 
egeben, welche in der von dem Interpellanten erwähnten Wiener 
llterverſammlung geſprochen wurden, und nach Vergleichung 
derſelben mit der Sprache in anderen ſolchen Verſammlungen und 
nach den in dieſen letzteren ausgeſprochenen und gebilligten Wün⸗ 
ſchen hervorgehoben, daß die bei dieſem Anlaſſe gehaltenen Reden 
viel gemäßigter geweſen wären und daß nur von Bet ber 
Kirche ohne irgendwelche Hindeutung auf territoriale Fragen ge⸗ 
ſprochen worden ſei. Man wolle nun den er ziehen, daß in 
den geſprochenen Worten eine Anſpielung auf Wiedereroberung der 
weltlichen Macht enthalten geweſen ſel. Wenn man den Worten 
dieſe tendenziöſe Bedeutung beilegen wollte,dann wären die⸗ 
jenigen, welche ſich am meiſten darüber beklagen 
müßten, die beiden öſterreichiſchen Miniſter, 
welche der Verſammlung beiwohnten, ſobald ſie wahrgenommen 
hätten, daß Wünſche nach Exreichung eines Zieles formulirt wür⸗ 
den, gegen welches die Politik des Reiches, deſſen Mitarbeiter fie 
find, ausdrücklich gerichtet iſt. — Der Deputirte Barzilat er⸗ 
klärte hierauf, daß ex ſeine Anfrage in eine Interpellation um⸗ 
wandle, und wies hierbei auf die Entfernung von Seis mit⸗ 
Doda hin, welche deshalb erfolgt ſei, weil derſelbe einem Bankette 
beiwohnte, auf welchem irredentiſtiſche Reden gehalten 
wurden. Wenn das, was in Wien vor ſich gegangen ſei, in Ita⸗ 
lien geſchehen wäre, jo würde die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
minder koulant vorgegangen ſein, als hier die italteniſche Regterung. 
In Beantwortung der Interpellation des Deputirten Luck⸗ 
fero über die angeblichen Aeußerungen des deutſchen Reichskanz⸗ 
lers Grafen Caprivi in der Militärkommiſſion des deutſchen 
Reichstages bezüglich der gegenwärtigen Lage Italiens vom politi⸗ 
ſchen, finanziellen und militärtichen Standpunkte innerhalb der 
Tripelalltanz erklärte der Miniſter Brin: Nichts ermächtige die 
Italtener zu glauben, daß Italien gegenwärtig von Deutſchland 
minder gewürdigt werde, als früher. Den von Lucifero zittiten, 
t offiziellen Erklärungen babe er, der Miniſter, bereits die offi⸗ 
gel Erklärung entgegengeſtellt, daß die Streitkräfte Italiens zu 
Lande und zur See keineswegs herabgeſetzt worden ſeten, wenn 
dieſelben auch nicht denjenigen Deutſchlands gleichkämen oder jemals 
leich gekommen wären. Er halte es demnach nicht für wahr⸗ 
heintich daß Graf Caprivi das ihm zugeſchriebene Urtheil über 
die militäriſche Macht Italiens wirklich gern habe; noch weniger 
wahrſcheinlich jei es, daß der deutſche Reichskanzler die Frage er⸗ 
örtert habe, ob die Tripelallianz bei dem Ablauf 
des gegenwärtigen Vertrages erneuert werden 
würde oder nicht; die Verbündeten ſelbſt würden es nicht ver⸗ 
mögen, den Anftrengungen Italtens, die militäriſchen Verhältniſſe 
ſeinen wirthſchaftlichen Kräften 1 10 ihre Billigung zu verſagen. 
Der Miniſter ſtellte in Abrede, daß die Verbündeten das Biſchofs⸗ 
jubiläum des Papſtes zu feindſeligen Kundgebungen gegen Italien 
benützten. Es handele ſich hier um Kundgebungen, die von der 
internationalen Courto ſie und der Verehrung für den Papſt ein⸗ 
gegeben ſeien und Italien ſelbſt habe keinen Grund, über dieſelben 
nicht erfreut zu ſein. Der Miniſter ſchloß, die italieniſche Regie⸗ 
rung habe immer ihr Möglichſtes gethan, um das hohe Anſehen 
des Landes aufrechtzuerhalten und habe es niemals an einer treuen 
Erfüllung der Verträge der Tripel⸗Allianz feblen laſſen. Die Be⸗ 
enfen Luciferos ſeien demnach grundlos. Lucife ro erklärt ſich 

durch die Antwort nicht zufriedengeſtellt. 


Bulgarien. 


* Sofia, 18. Febr. Die „Agence Balcanique“ tft ermächtigt, 
eine Reihe von Meldungen des Konſtantinopeler Kor⸗ 
reſpondenten des Figaro“ für vollkommen unbe⸗ 
dründet u erklären. Dieſes Dementi bezieht ſich auf die Meldungen, 

a 8 Minfkſterpräſtdent Stambuloff die De⸗ 
miſſſon des orthodoxen Exarchen von Bul⸗ 

arien verlangt und die Schaffung eines römiſch⸗ 
atholiſchen Patriarchats in Bulgarien ange⸗ 
trebt habe, daß der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Tambon, dem römiſch⸗katholiſchen Prälaten abgerathen, eine ſolche 
Frage aufzuwerfen, ſowie endlich, daß Kardinal Rampolla ein von 
im verfaßtes Telegramm im Namen des Papſtes an den apoſtoli⸗ 
chen Delegaten in Konſtantinopel geſandt habe. 


Amerika. 


Waſhington, 17 Febr. Der disponible Beſtand 
* Gold im Staatsſcha tz überſchreitet den erforderlichen 
ar um 8 Millionen Dollars. Der Schatzſekretär Fo ſter er⸗ 

90 Mitte werde unter allen Umſtänden eine Goldreſerve von 
10 di e aufrecht erhalten und, wenn nöthig, Bons emittiren; 
aber dieſe Eventwatität ſei nicht wahrſcheinlich für die Zeit, in 
welcher er noch im Amte jet. 

Das a > edes Senats für auswärtige Angelegen- 
heiten ba t M em von ihm erftatteten Bericht zu Gunſten 
eines Annexlons⸗ Vertrags mit Hawaii ausge⸗ 
sprochen. 
—unö :. ;—;—;?V..—— 

in dn n e. 

Wiesbaden, 18. Febr. Unter Vorſitz des Generalmajors 
d. Maſſo w vom großen Generalſtab fand hier eine Sitzung der 
Lintenkommiſſion ftatt, woran Stabsoffiziere ſämmtlicher 
deutſchen Armeekorps theilnahmen Wie alljährlich wurden unter 
Berücksichtigung der neuen Eiſenbahnlinien diejenigen Linien be⸗ 
Kant, auf welden bie rege; Munitione- und Provlant⸗ 

ansporte gegebenen Falls erfolgen. E 

Steakbure, 16. den Wie der „Elſäſſer meldet tft den Ge⸗ 
meinden Dagolsheim, Molsheim und Mutzig ein Schreiben der 
Mitttärbehörbe zugegangen, nach welchem auf der Höhe bei Mols⸗ 
donn ein Terrain zum Bau eines Sperrforts gekauft werden 
pi. Die Nachricht beſtäligt ſich inſoweit, als dort Vermeſſungen 

orgenommen wurden, die auf die Erbauung eines Sperrforts 


Bapftthums zu 
upleſelbe 


G PER N 
hindeuten können. Nach einer anderen Melbung ſoll es fih um 
Anlage von Kaſernen für neue ins Land zu legende Truppen 
rem " tärverwaltung habe 15 einen anzulegenden 
chießplatz 8 M. für jedes Ar den Eigenthümern geboten. 


g Vom Hochwaſſer. 
p. Poſen, 20. Februar. Der Waſſerſtand der 
Warthe hat ſich ſeit heute Mittag nur wenig verändert, 
und ebenſo iſt es gelungen, die Durchläſſe der Großen Schleuſe 
trotz des ſtarken Eisganges frei zu halten. Im Uebrigen fährt 
man fort, Vorbereitungen für das vorausſichtlich zu erwartende 
Hochwaſſer zu treffen. Wie ſchon erwähnt, ſind ſeitens der 
Fortifikation ſämmtliche Kanalausflüſſe der Dominſel vermauert 
worden und die Schmutzwäſſer werden jetzt oberhalb abgeführt. 
Die Inſel iſt nämlich an den Ufern faſt hochwaſſerfrei, und 
die früheren Ueberſchwemmungen kamen in der Regel nur da⸗ 
durch, daß das Waſſer durch die Kanäle auf den niedriger ge⸗ 
legenen Straßendamm drang. 
ſelben dürfte die Gefahr ſo gut als beſeitigt gelten. 

* Breslau, 18. Febr. (Vom Hochwaſſer.] Aus den 
bisherigen Einzelberichten ergiebt ſich als Geſammtbild der gegen⸗ 


wärtigen Lage etwa Folgendes: Die Oder iſt 


t von der Landes⸗ 
grenze bis Zelasno (zwiſchen der Malapanemündung und Döbern) 
eisfrei. Von hier bis Pramſen, 7 Kilometer oberhalb Brieg, liegt 
eine ſtarke Eisdecke, die man mit Hilfe von Sprengungen fortge⸗ 
ſetzt zu beſeitigen ſucht. Von Pramſen bis Jeltſch, 8 Kilometer 


unterhalb Ohlau, iſt der Strom eisfrei. Bei Jeltſch sche zu⸗ 


* 


ſammengeſchobenes Eis. Von da abwärts finden ſtellenweiſe bis 
Breslau ruckweiſe Bewegungen der Eisdecke ſtatt. Auf dem Bres⸗ 
lauer Oberwaſſer liegt noch die urſprüngliche Eisdecke. Von 
Breslau bis 2 Kilometer unterhalb Steinau iſt der Strom wieder 
eisfrei. Dann folgt eine Zuſammenſchiebung bis zur Iſeritzmün⸗ 
dung, und noch 14 Kilometer weiter unterhalb, bei Züchen, eine 
neue leichte Verſetzung. Die von da bis Reinberg liegende Eis⸗ 
decke iſt im Abtreiben durch Glogau begriffen. Hierauf iſt der 
Strom eisfret bis Sattel bei Saabor, wo ſich wieder eine Ver⸗ 
ſetzung findet. Weiter abwärts liegt auf dem Strome die urſprüng⸗ 
liche Eisdecke bis 6 Kilometer oberhalb Kroſſen, dann iſt der Strom 
frei bis Kalenzig, 10 Kilometer unterhalb Küſtrin. Unterhalb 
Kalenzig liegt noch die urſprüngliche Eisdecke, die aber durch lang⸗ 
ſam fortſchreitenden Eisgang abgetrieben wird. 

* Herrnſtadt, 18. Febr. [Hochwaſſer.] Bartſch und 
Horle ſind aus ihren Ufern getreten und haben das Inundations⸗ 
gebiet überſchwemmt. Während auf der Horle der Eisgang be⸗ 
reits begonnen, ſteht auf der Bartſch das Eis noch. 

8 Pillau, 17. Febr. (In den Eisverhältniſſen! 
iſt hier inſofern eine Aenderung eingetreten, als die vor den 
Moolen zuſammengetriebenen Schollen durch den Oſtwind fortge⸗ 
trieben ſind, Nur das Tief iſt noch vollſtändig mit Eis bedeckt, ſo 
daß die Verbindung mit der Nehrung über das Eis noch beſteht. 


Auf die Schiffahrt haben die gegenwärtigen Verhältniſſe feinen |” 


ae eine Wiedereröffnung der Schifffahrt iſt vor April kaum 
m h 


olniſches. 
Poſen, 20. Februar. { 

d. Erzbiſchof von Stablewski hielt geſtern, am Tage des 
50 jährigen Jubiläums des Papſtes im hieſigen 
Dome, nachdem Weihbiſchof Likowski 10 Uhr Vormittags die Meſſe 
geleſen, von einer Erhöhung an der rechten Seite des Presbyte⸗ 
riums, an die verſammelten zahlreichen Gläubigen eine Peedigt, 
in welcher er die Bedeutung des Jubiläums auseinanderſetzte, und 
die Gläubigen auffordert, zu Gott zu beten, daß, wie vor 15 

ahren Utttla] vor Rom zog, und durch die Worte des Papſtes 

eo bewogen wurde, wieder abzuziehen, wodurch das Chriſtenthum 
und die Ziviliſation gerettet worden ſeien, ſo auch der zweite Leo 
unſerer Zeit die bei dem And ringen des neuen Barbarenthums er- 
ſchütterte Ordnung der Welt zu retten vermöge. Nach dieſer 
Predigt wurde ein Tedeum geſungen. Nachmittags 4 Uhr be⸗ 
ſuchte, wie bereits mitgetheilt, der Erzbiſchof in Begleitung zweier 
Domherren und ſeines Hauskaplans die Franziskanerkirche, die 
Kirche der hieſigen deutſchen Katholiken, an deren Eingang er 
vom Präbendar Späth und dem Kirchenvorſtande begrüßt wurde. 
Nachdem der Erzbiſchof mit den ihn begleitenden Geiſtlichen im 
Presbyterium der Kirche Platz genommen, hielt der Domherr 
Jedzink die Vesper ab. Alsdann hielt der Erzbiſchof an die zahl⸗ 
reich Verſammelten eine deutſche Anſprache, erthellte alsdann den 
Segen, und kehrte hierauf nach dem Dome zurück, wo er noch dem 
Schluſſe der Jubiläumsfeier beimohnte, 

d. Für die polniſchen Volks Leſezirkel iſt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, ein von 33 angeſehenen Polen unterzeichneter Aufruf erlaſſen 
worden, in welchem zur thatkräftigen Unterſtützung dieſer wichtigen 

uſtitution aufgefordert wird. Der „Orendownik“ weiſt darauf 
hin, daß der Vorſtand des Volks⸗Leſezirkel⸗Vereins ſelber die Schuld 
daran trage, wenn jetzt die Beiträge für den Verein jo ſchwach ein⸗ 
ehen. EN den erſten Jahren habe ein ſehr reger Eifer für den⸗ 
elben geherrſcht, und es ſeien von einzelnen Wohlthätern ſehr be⸗ 
deutende Beiträge eingegangen, jo vom Grafen Max. Myctelski 
M., von einem anderen Wohlthäter 20 000 M., aus einem 
Legate 5000 M. dc. Durch dieſe bedeutenden Gaben jet der Vorſtand 
veranlaßt worden, die Agitation für den Verein außer Acht zu 
laſſen, ſodaß es gegenwärtig, nachdem jene Gelder zu Vereins⸗ 
zwecken verbraucht ſeien, an den erforderlichen Mitteln . 
d. Im Reichstagswahlkreiſe Berendt⸗Stargardt⸗Dirſchan 
hat der Kandidat der Polen, Herr v. Kalkſtein, zwar geſiegt, aber 
doch nicht mit jo viel Stimmen Mehrheit, als es der „Gazeta [Tor.“ 
erwünſcht wäre. Diejelbe mißt die Urſache dieſer Erſcheinung dem 
Umſtande bei, daß viele polniſche Stimmen für den antiſemitiſchen 
Kandidaten, Ingenieur Paaſch, und für den Kandidaten der So⸗ 
taldemofraten abpenehen ſeien; dieſe Zerſplitterung unter den 
olen, welche ein ſchlimmes Zeichen ſei, habe ſich auch darm be⸗ 
merkbar den 4 daß in Strasburg und Lautenburg von polniſchen 
Landwirthen Delegirte zu der Verſammlung der deutſchen Agrarier 
in Berlin gewählt worden ſeten. Der „Gontec Wielk.“ tritt den 
Ausführungen der „Gaz. Tor.“ bei, weiſt auf die Zerſplitterung 
hin, welche vor einem Jahrhundert Polen zum Falle gebracht habe, 
und mahnt zur Solidarität und Einigkeit. 

d. Deu polniſchen Arbeitervereinen in Weſtfalen war 
von dem dortigen polniſchen Geiſtlichen Lis angerathen worden, 
ſich dem Verbande der deutſchen Arbeiter anzuſchließen. Der 
„Orendownik“ räth hiervon ab, damit die aa. 1 
Grundlage dieſer Vereine erhalten bleibe; ſobald die Polen in 
Weſtfalen die Tradition der Selbſtändigkeit vernichten, werde dort 
das Polenthum untergehen. 


Lokales. 


Poſen, 20. Februar. 

* Stadttheater. Durch die längere Krankheit des Fräulein 
Nicolat hat die ne indian der „Walküre“ mehrere Male ver⸗ 
ſchoben werden müſſen; nunmehr geht dieſelbe morgen, Dienſtag, 
beſtimmt in Szene, da Frl. Nicolai wieder geneſen iſt, und zum 


Durch die Vermauerung der⸗ Bi 


n 


* F 


erden Male nach ihrer Krantbeit als Brunbilde auftritt. Mitt⸗ 
woch geht der mit ſo großem Beifall 5 Sewon 
„Ein ABB, lot) Höhn Szene. 

e owſche ere Mid 
Schülerinnen der 1. Klaſſe, welche Oſtern die a 


wurde am Sonnabend in den Schulräumen Sriedri 
aue Abichiehöfefichtelt veranftaltet die um z för Meinen hang 
begann und gegen 9 Uhr ihr Ende erreichte. 


* Der Verein früherer Mittelſchüler feierte am I = 
angenen Sonnabend im Lambertſchen Saale fein ee 
3 5 Das Feſt wurde eingeleitet durch Vorträge ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, von welchen namentlich ein Duett „ eintich am 
Kongo“ durch komiſche Originalität als auch ein komiſches Terzett 
„Die Opernſchwärmer“ beſonderen Beifall fanden. Demnächſt Ken: 
das Luſtſpiel „Dr. Kranichs Sprechſtunde“ zur Aufführung. Das⸗ 
ſelbe wurde recht flott gelpielt und trug daher nicht wenig zur all⸗ 
8 Heiterkeit bei ach dieſem kam die junge Welt zu ihrem 
echte und es begann der Tanz, welcher die zahlreich Erſchienenen 
bis zu früher Morgenſtunde gemüthlich zuſammenhlelt. 

Kirchliche Perſonal⸗ Nachrichten. Berufen. Der 
8 e . am 11 7 in a e 
rnbaum. er arx-Verweſer ollmann t 
Diözeſe Poſen I., zum Pfarrer dafelbſt. 3 

Kirchliches. Die Evangeliſchen von Pawlowitz find mit 
miniſterteller Genehmigung aus der Parochie Reiſen, Diözeſe Liſſa, 
in die Parochte Punitz. Dlözeſe Bojanowo, umgepfarrt worden. — 
In der en eg Pfarrgemeinde Adelnau, Diözeſe Schildber 5 
wird zum 1. April eine zweite Pfarrſtelle errichtet. — Ueber die 
Verſicherungspflicht der Kirchendiener bei den Alters⸗ und Inpali» 
ditätsverſicherungs⸗Anſtalten iſt dahin verfügt worden, daß dieſelbe 
davon abhängig zu machen ift, ob dieſe Thätigkeit die Haupt⸗ oder 
Nebenbeichäftigung bildet. Als Hauptbeſchäftigung iſt diejenige 
anzuſehen, für welche der höchſte Arbeltsverdienſt erzielt wird. 

p. Vergnügungschronik. Am Sonnabend Abend hielt im 
Tauberſchen Saal der Beamten⸗Verein einen größeren Masken⸗ 
ball ab, der ſehr gut beſucht war. Eingelettet wurde derſelbe durch 
verſchledene muſikaliſche Vorträge, welche reichen Beifall fanden. 
Später folgte dann der Tanz, der bis lange nach Mitternacht währte. 
— Im Zoologiſchen Garten hatte der Ariillerie-Berein 
zu gleicher Zeit eine Feſtichteit veranſtaltet, welche ſich eines der⸗ 
axtigen Beſuches erfreute, daß der große Saal faſt überfüllt war. 
Auch hier begann dieſelbe mit Vorträgen ernſten und heiteren In⸗ 
halts und kleinen Theateraufführungen, denen ſich dann ſpäter ein 
Tanzkränzchen anſchloß. — Für den nächſten Sonnabend haben 
die Unteroffiziere des 1. Bataillons der 47er ein Vergnügen in 
Ausſicht genommen, deſſen reichhaltiges Programm einen recht 


genußreichen Abend verſpricht. 
in dieſem Jahr wurde uns heute in 


8 Der erfte Maikäfer 
die Redaktion gebracht. Derſelbe hatte ſich munter auf einem 


Strauch in der Nähe des Kernwerks niedergelaſſen und war d 
von Arbeitern gefangen worden. Leider macht ein Maikäfer Pe 
wenig den Frühling, wie eine Schwalbe den Sommer. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Teelegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 20. Febr. Das Reichsgericht verwarf die Re⸗ 
viſion im Trierer Rockprozeß. 

Rom, 20. Febr. Der Papſt erhielt geſtern ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Zaren. Iswolſey wird außerdem ein 
Handſchreiben des Zaren und ein Geſchenk überreichen. Glück⸗ 
wunſchtelegramme gingen ferner ein von dem ruſſiſchen Miniſter 
des Innern, dem Fürſten von Montenegro und dem ſchweizer 


00 Bundesrath. 


Berlin, 20. Febr. [Tel. Spezialbericht der „Poſ. 
Ztg.“] Abgeordnetenhaus. Schluß.) Abg. Freiherr 
v. Heereman erklärte, Abg. Dasbach habe nur im eigenen 
Namen geſprochen. Eine längere Debatte entſpann ſich dann 
über die konfeſſionellen Fragen zwiſchen den Abgg. Sattler, 
Frhr. v. Plettenberg und Schmelzer einerſeits, ſo⸗ 
wie den Abgg. Dr. Porſch, Frhr. v. Heereman, 
Bachem und Dauzenberg andererſeits. Angenommen 
wurde eine Reſolution, betreffend Unterſuchungen über die Ge⸗ 
hälter der katholiſchen Geiſtlichen. Dienſtag Portſer u 

Berlin, 20. Febr. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. Ztg.“ 
Der bekannte Antiſemit, Ingenieur Paaſch wurde geſtern ve r⸗ 
haftet auf Grund eines gerichtlichen Haftbefehls wegen Be⸗ 


leidigung des Staatstminiſteriumms. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Bunte Bilder aus dem 


Bühne, Frhrn. v. 
pannende Roman „A 


rme 
geſetzt. Eine pin ſchöne künſtleriſche Leitung ict das lr 
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(Hierzu zwei Beilagen.) 


eh ge 


[5 Familien-Nachrichten. 6 


Die Unterzeichneten haben ſich im Vereine mit 1 DEP eee 
Geſinnungsgenoſſen die Aufgabe geſtellt, jungen Leuten, Lehr⸗ m 
lingen und Gehilfen Stellungen zu verſchaffen, in welchen U 
Die Verlobung meiner Tochter kin 19 1 fal Geldschränke 


dieſelben an Sabbathen und jüdiſchen Feſttagen geſchäfts frei ; 8 
2 ac ce Io mia, eu Sun Salomon Bergel. Chaim & Lachmann. dauert Hur loch 10 T Auel, 10 d, Plone, emgne 
die Läget ſind nod.teid $ 
5 
lich nit Neuheiten ver 
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8 “ Tuch, Posen, Eisen- und 8 - 
Oelsner. Louis Peiser Söhne. Isaac Plessner. J. Smo- o 
- schewer. M. L. Weber. H. Wollheim. Gustav Zimmt. us. Das von mir ausschliess- 
Isidor Sulke. Geſchäfts inhaber, welche ſolche Vakanzen haben, und en e 
Kempen e Gneſen. „ belieben ſich bei einem der er erkanıt Döwährt Mein Fabrikant 
erlobte. . 227 
Sonntag, den 19. Februar, ent: Gebrüder Plessner. N. & J. Kantorowicz. 
ſchlief ſanft im Herrn nach langen 

und ſchweren Leiden Frau 


Ludwig Baumgardt. ist Lieferant vieler Königl. Behör- 
Ernstine Bittarlicl, 


N 


goes %²̈ 


Mannas Ephraim Söhne. Isr. Friedlaender. J. Gabriel. Bahnstation in hiesiger Provinz 
Luise Fischer, 
0 


—— v Tischer, 0 3 2 20 merk, Aicha eee von Moritz 
ſehen, die Preiſe enorm billig. 
Mode-Bazar . L KAladl. 


eine Collection schriftlich ertheilter 
Aufträge von des Finanzministers 
Excellenz für die Königl. Cassen 
bei mir zur Einsicht offen, ebenso 


den, Eisenbahnen etc. und liegen 

Ich habe meine Poliklinik für Augenkranke nach Breite⸗ 
ſtraße 16 verlegt und halte dajelbit von Donnerſtag, den 23. h. 
ab, täglich von 10—11 Uhr polikliniſche Sprechſtunde ab; für Un⸗ 


Firmen, auch vielfach an Königl. 
Behörden, Banken, Communen, Ge- 
sellschaften, Kreis-, Spar- und 
Kirchenkassen etc. etc, geliefert. 
2289 D. 0. 


1 viele Anerkennungs - Atteste, Ich 
bemittelte unentgeltlich. 2107 ibst h 
Leb. Franke Privatſprechſtunden nach wie vor: Bismarckſtr. 5 — — e Au 
im 75. N 2279 Vormittags 11—12/, Uhr, 
au 8 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 22. Februar, um 3 Uhr 
Nachmittags von der Leichen 
halle des evangeliſchen Artus 
en vor dem Ritterthor 
tatt. 


Nachmittags 4—5 Uhr. 


Dr. Oscar Pincu, | Deutscher Phönix. 


Spezialarzt für Augenkranke. 
5 Serliherungs Seielichit 1 ruft d. Main. 


— Allgemeiner Deutscher u G4naaen, Neuheiten von Stoffen, 

ilten Nachrichten r a — N 5 A in⸗ und ausländiſche Fabri⸗ 
Bo 278 : 3 em V ersıc h erun 9 S- V ereın. M 16843612 kate, für Frühjahr⸗ und 
8 Hide 3 1 a Verſicherte Summe M 2489 695 887. Sommer⸗Saiſon ſind voll⸗ 


d. Oſten (Aachen). Frl Joh 
Anders mit Gerichts ⸗ Aſſeſſor 
Ernſt Eſchner (Kirn) Frl. Lotte 
Papendieck mit Pr.⸗Lieut. Erich 

eldtkeller (Schönbaum — Dt.- 


ſtändig eingegangen. 

2230 Zeichne ergebenſt 
Hauch, 

Schneidermitr für Cibu und 


3 Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, 
128 Berlin. Gegründet 1875. Stuttearl, m nachdem Herr Kitſchke die Haupt Agentur niedergelegt hat, die⸗ 


Filialdireetion: Generaldireetion: ſelbe Herrn 


Theodor Neugebauer 
Anhaltstrasse No. 14. Uhlandstrasse No. 5. in Poſen, ee 18 II. 


blau). Frl. 8 v. Selchow won Juriſtiſche Perſon. . Staatsoberaufſicht. n für Stadt 1 — und Umgegend übertragen haben. „Millet, 
nit). Frl. Eugen Der Verein empfie 8 15 
1 ie "Die General: Agentur, varterte. 


Lamprecht (Berlin). Frl. Bianca 

Suwader mit Hrn. Heinrich 

Knaſter (Berlin — Warſchau). 
Verehelicht: Herr Apotheker 


Eine Molterei in der Provinz 
Bofen ſucht in dieſer Stadt 5 
reellen 


A. Kapitalverſicherung Franz Studie, 


zur Dedung der 


Lehr-, Studien-, Militärdienst- Bezugnehmend auf obige Bela: Bekanntmachung bin ich zur An⸗ 


Alfred Bei it Frl. E nahme von Feuerverſicherungsanträgen bereit. Abnehmer von 1 gute. 
Sub in Som. 0 8 und Brautaussteuer-Kosten, Th e 8 8 7 — N; ii an 
ne Tochter 81 e Expedition die 
Nane d. fee m Bei. Sen B. Rentenverſicherung . heodor Neugebauer. fe er Zeitung zu 
ptmann v. Blankenburg in 5 ür den 7 
alte pee, Se deen ger Ina ung des Alt die Verſicherungsgeſelſchaft Thuringia e 
Straujcheid in Kalk. er invalıdıtat un es ers Venfionäre finden freundliche 
ee =. Werd. un oder auch für den Fall der in hut Aufnahme bei Frau Marquardt, 
* ＋ .. > 

bet n De we Nichtverheiratung der Töchter, aemäppt güber n ai * ee 
beſitzer Carl Hundsdörfer in f ens, Begräbn „ Ausſteuer⸗, rsverſorgungs⸗ 

3 N & 0 t 27 
Felde n daran RT ee end een we rk GEH enge ge Steinen u en 


und zwar in Höhe von 100 bis 1000 M. Verſonen gegen Unfälle aller Art, 


ue 1. Mädchen. Proſp. u. beſte Ref. 
Den Mitgliedern der Sterbekaſſe wurden in den zu vorthellhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Au 


von Brederlow in Tragarth. Frau Kr.-Gerichtsrath Grabitz. 


letzten Jahren 20 % Dividenden gutgebracht. ſchußverbindlichkett. 22 Frankfurt l. d. Stiftsylatz7. 
N * jeder Auskunft und Vermittlung von Abſchlüſſen empfiehlt | CI er 
f Vergnügnngen. Ama Verſicherungsſtand uli chen Abthei ſich de eo e y Boi ien. ai 5 N 9 * — Pente 1 
Am 1. Januar 18% eſtanden in ſüämm en Abthei⸗ alten findet gute Penſton un 
lungen des Vereins 107 659 Verſicherungen. Die Geſammt⸗ Gebr. Jablonski. mäßigen Bedingungen. N 


uw 

Stadttheater Poſen. 8 
Dienſtag, 1. Wiederauftreten 
des Sn 3 nach ihrer Krank⸗ 
Deo letzt. M.: Die Walküre. 
ittwoch: Ein toller Einfall. 


DU 
Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag und Mittwoch, den 


21. und 22. Februar 1893, 
Abends 8 ¼ Uhr, 


reſerven betrugen am 1. Januar 1892 M. 3 919 508.— Comtoir: Wronkerplatz 45 J. 
Die e pro 1891 beträgt M. 3 050 011.— An 


Heß nd ö eee beenden Iſt. CTöchter⸗Penſſonat 


Nähere Auskunft ertheilt: 7038 
Geschw. Hirschfeld, 


Sübdirektion Poſen: Jacoby & Co. 

ee ee e e, e eee 
Zur Frühjahrsbeſtellung Proſpekte auf Wunſch. 

offeriren wir unter Garantie zu billigſten MEO@@@ 288888188888 


im Stern'ſchen Saale: Preiſen und gü 
günſtigen Bedingungen unſere 
Vorleſung langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere | >” Achtung! 7 


erden bee Superphosphale e en, e ee eee letzten 3 
daten en nö nen. Stnochenmehle, la. Superphosphats ins, hili-Salyeter M. Ne 80 9 Da kat am ne 

Vorſtand. htmiſche Fabrik Aktien⸗ Geſellſchaft 16 unter e 4 

I En ee den edelſten Fabrikaten. Wiederverkäufern be⸗ mm 

a vorm. Moritz Milch & Co. 8 
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poitlag. Poſen unt. M. R. 5 


50000 N. 5 det . 8 
hypoth. auszul ja H. Cohn 5 
Halbdorfſtr. 4, Vorderh. III. = 


36000 ME. 


ſuchen auf unſer hieſiges Zlegelei⸗ 
grundſtück als I. Hypothek mög⸗ 
lichſt ſofort. Selbſtkoſten der An⸗ 
lage 108 000 Mk, Feuerver⸗ 
85000 Mk. Lehmlager noch 30 
Morgen, Jahresproduktion über 
2 Million., Ringofen 3 Jahre alt. 


ch & Frietzsche, 
Jarotſchin. 1619 


6000 Ak, 


werden per 1. Mai er. auf ein 
ſehr grobs® Geſchäfts⸗ und Haus⸗ 
grundſtück zu vereinbarendem 
Zinsfuße zul! leihen reſp. zu cediren 
geſucht. Streng reflectirende 
Lieferanten angenehm. Offert. 
sub J. K. an die Expedition d. 
8 Morgen =» Zeitung F 


Hart 


2 Freunde, 29 und 30 Sabre 
alt, Hotelbeſ., wünſch. beh. Ver⸗ 
heiratb. m. 2 jung. Damen, welche 
i. Stande + eine größ. Hotel- 
wirthſch. z leit., in näh. Verb. z 
tret. Bebing buͤbſche, vepräfene 
tationsfähige Erſcheing. Off. m 
ee sub A. M. Z. 70 a. — 
Exped. d. Bl. erb. 2269 


Schadchen. 

er 9 Sehr wohlhabender junger an⸗ 

Münchner Kind- Bräu dhe gates Gesche d ene 
reisgekrönt in London, Paris, Amsterdam, Bruxelles, u art, ſucht ein 

N Tunis, d’Ajacelo und 8 anderen Ausſtellungen, Dame aus sr Familie, Vans 


D ſonderer Rabatt. Gutarbeitende Schneider 82 
ERBEN un Bari empfohlen. 5 
Kölner Dombau-Lotterie. 
Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Waſſerſtraße 2, 1 Treppe. 
ee e „i ee, g:= 
ur Einweihung |] Hauptgew. 75000, 30000 Mk. baar, aſſerſtraße 2, 1 Treppe. 
3 dau, Original-Loose à Mk. 3.00 Porto u. Liste MSSSÜDOOHLIGSSO9B Sa 
J. Eisenhardt, b 40. 
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N 17K 1 0 M., aröhte 2 8 
EEE ET den Gina ſämmtlicher Neuheiten 
35—40 St. 1½—2 M. 13715 in engliſchen, franzöſiſchen und inländiſchen Stoffen 


2 M. Bückl Be Kiſte ca 

u Caviar zu für die Grühjahrsjaiion 
Pfd. 12 M., 8 Pfd. 27 zeigen wir ergebenſt an. 

Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 2 1 


Feed de & A. Witkowski, 


Bratheringe, ff. mar. Poſtd. 3 N. 


meines Lokals lade ergebenſt ein. 
St. Przybylski. 


N 
Münchner Löwenbräu 


enie auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
05 ene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte ae 
en Goldene Medaille 


General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen, 
Breiteſtraße 12, 


. 1 lich, ſehr hübſch. 
7 1 e 8 M Be e⸗Ma gazin erren⸗Garder 30 e, 8 ene "Wi iss P ab zu beziehen durch den Mitgift 200 000. Diskretion 
E. Gräfe, Ottensen. (Oolſt, Poſen, Ber ine aße Nr. 1. General-Bertreter: M. WEISS, Posen, Zeraite. 2a. deſnhert ae 


Stetes Lager von Echt Kulmb. Erportbier in Orig.⸗Gebinden. . Ar 8 —— 
F RETTET A. G., Hamburg. 


PP LERNTE UVA 


TITTEN URN ESF 2 KERN, 


21. Februar 1893 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
* Im Verein junger Kaufleute hielt am Freitag Abend 
err Dr. Lewinſon einen Vortrag über die Spiele der 
Jae Nach einigen einleitenden Worten, in welchen der 
ortragende auf die hohe Bedeutung der Spiele für die Entwicke⸗ 
lung des heranwachſenden Geſchlechts hingewieſen und den natür⸗ 
lichen Grund des Spiels überhaupt anzugeben verſuchte, wies er 
auf die gemeinſamen 1 1 des Spiels hin, welche ſich bet allen 
Völkern fait in der gleichen Weiſe ausgebildet haben, wie z. B. 
das Steckenpferd, der Kreiſel, der Papierdrache, die 
Gemeinſam iſt ferner den Kindern aller Nationen die Anlehnung 
an die Thätigkeiten des wirklichen Lebens, welche gerade bei dem 
betreffenden Volke am meiſten hervortreten, wie z. B. die Kinder 
in Italien Prozeſſion, in England Parlament, in Deutſchland 
Schule und Soldaten ſpielen. Der Vortragende ging ſodann auf 
die gymnaſtiſchen Spiele ein, welche er von ihrer erſten hohen 
Blüthe bei den Hellenen und ſpeziell bei den Athenern durch die 
Geſchichte hindurch verfolgte; er ſchilderte die Entartung der 
ymnaftiichen Spiele in einſeitiger, geiſtloſer Athletik, die 
Verkümmerung des Leibes in der nun folgenden Epoche 
durch das Chriſtenthum, welches bei dem Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Leib und Geiſt, Natur und Jenſeits, die Pflege 
des Körpers vernachläſſigte, die Geſtaltung leiblicher Uebungen im 
Mittelalter und das gänztiche Aufhören derſelben in der Zeit der 
Spätrennaiſſance und des Zopfes. Er gedachte ſodann der 
Rückkehr zur Natur in der Mitte und dem Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, des Auftauchens neuer Erziehungsgrundſätze und der 
Aufnahme turneriſcher Uebungen durch Gutsmuts und Jahn. Aber 
mit den Karlsbader Beſchlüſſen im Jahre 1819 fand dieſe Exſte 
Periode der Turnerei einen gewaltſamen Abſchluß und erſt in den 
40 er zur öffneten ſich die Schulanſtalten wieder dem Turnen. 
ortragende führte nun weiter aus, daß unſer modernes 


pr 
yſtem, 
Gemüth 


ation erhöhen und fördern wird, und eine an einen 
einfachen, beitern Lebensgenuß gewöhnte Jugend nicht auf krank⸗ 
hafte Abirrungen gerathen und von Lebengekel, Blaſirtheit und 
Vornehmthuexei verſchont bleiben wird. Indem jo die Spiele von 
der heranwachſenden Jugend auf Haus und Familie zurückwirken, 
werden aus den Jugendſpielen im Laufe der Zeit Volksſpiele im 
beſten Sinne des Wortes werden und als ein weſentlicher Theil des 
nationalen Lebens und der nationalen Erziehung zu gelten haben. Da 
aber in der Gegenwart, beſonders in der Großſtadt der Jugend die 
Ausübung dieſer ſo werthvollen Erziehung des Körpers durch den 
Mangel an Gelegenheit und Zeit ſehr erſchwert wird, da ferner die 
ale ebenfalls oft nicht in der Lage iſt, mit der Jugend zu 
eben und ihr Raum zur Befriedigung des Spieltriebes zu ge⸗ 
währen, ſo iſt es Pflicht der Schule, dieſen Theil der Jugend⸗ 
erziehung in die Hand zu nehmen und die Theilnahme an den 
Spielen, wenn möglich, für alle Schüler verbindlich zu machen. 
Der Redner geht nun auf die ſpezielle Ausgeſtaltung der Spiele, 
ihre verſchiedenen Arten, die bei denſelben zu benutzende Kleidung, 
als welche er entweder den Turnanzug oder enganliegende Trikot⸗ 
kleidung empfiehlt, des Näheren ein. Er behandelte auch ſpeziell 
die Platzfrage, welche in unſerer Stadt bereits inſofern eine Löſung 
gefunden hat, als dor dem Königsthor ein großer, ſchöner Spiel⸗ 
latz geſchaffen worden fit. Als Ergänzung dieſer Spiele weiſt der 
. auf das Baden und Schwimmen, Schlittſchuhlaufen 


Puppe u. a. m. ſch 


ſowie die andern durch die Natur des Winters bedingten Spiele, 
ferner auf die in die Umgegend des Schulortes untern mmenen 
Ausflüge bin. Auch die weibliche Jugend ſoll die Bewegungsſpiele 


pflegen. Gerade hier begegnet man häufig veralteten Vorurthetlen 
über die Schicklichkeit oder Unſchicklichkeit der von luſtigen Be⸗ 
wegungsſpielen. Freilich eignen ſich manche nicht für Mädchen, 
aber immerhin ſind noch genug vorhanden, welche Beweglichkeit, 
Friſche und Erhöhung der von! ſchen Kräfte erzielen, ſo namentlich 
die verſchiedenen Ballſpiele. Mit manchen Thorheiten der Kleidung, 
wie engen, mit hohen Abſätzen verſehenen Schuhen, ſowie dem 
ſtahlgepanzerten Korſett, welches Lungen, Leber und Magen ein⸗ 
nürt, wird allerdings denn endlich ein Ende gemacht werden 
müſſen. Ebenſo empfiehlt der Vortragende für Mädchen, wie für 
Knaben, Ausflüge, Wanderungen, Baden, Schwimmen und Schlitt⸗ 
chuhlaufen. Den Ausführungen des Redners folgte das zahlreiche 
Publikum mit lebhaftem Intereſſe bis zum Schluß und dankte den⸗ 
ſelben durch lebhaften Beifall. 


x. Der Ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend Abend 
in ſeinem Vereinslokal bei Dümke auf dem Wilhelmsplatz ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Kauf⸗ 
mann und Generalagent Rudolf Schulz eröffnete dieſelbe und 
machte dann zunächſt einige Mittheilungen betreffs der vom 24. bis 
27. d. Mts. in den Räumen des Kryſtallpalaſtes in 70 ſtatt⸗ 
findenden I. deutſchen nationalen eflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung. Unter den über 500 Ausſtellern befinden ſich die 
beſten deutſchen Geflügelzüchter. Es ſind bis jetzt im Ganzen 
2829 Nummern an Großgeflügel und Tauben angemeldet, darunter 
faſt ſämmtliche einheimiſchen und ausländiſchen Arten. Zu Dele⸗ 
girten des hieſigen Vereins wurden die Herren Weichſelmann, 
Szulczewski und Raczyborskt gewählt, die nach ihrer 
Rückkehr über die vielverſprechende Ausſtellung eingehend berichten 
werden. Der Vorſitzende theilte ſodann noch mit, daß eine Anzahl 
Niſtkäſten bei ihm zur Abholung zum Selbſtkoſtenpreiſe bereit jet, 
ebenſo ſeien bei ihm noch Exemplare der Liebeſchen Flugſchrift 
„über das Aufhängen der Niſtkäſten“ unentgeltlich zu haben. Mel⸗ 
dungen zum Beitritt in den Verein und Beſtellungen auf Bruteier 
ſind bei dem Vorſitzenden, letztere auch bei den Inhabern der ein⸗ 
zelnen Zuchtſtationen anzubringen. Der Bibliothek wurden fünf 
Bücher überwieſen, worauf der Schluß der Verſammlung erfolgte. 
— Dann fand noch ein gemüthliches Beiſammenſein anläßlich des 
4 jährigen Beſtehens des Vereins ſtatt, bei dem eine Ver⸗ 
looſung von Hühnern, Tauben und Kanarienvögeln ſtattfand, die 
viel Heiterkeit erregte, die ſich noch ſteigerte, als mehrere glückliche 
Gewinner die auf ſie 1 Gewinne zu Gunſten der Ver⸗ 
einskaſſe in Differenzauktion verſteigern ließen. 


* Städtiſche Waiſenpflege. Dem ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
bericht für das Geſchüftsjahr 1891/92 entnehmen wir über die 
Waiſenpflege folgende Daten. Von den am 1. April 1891 in dau⸗ 
ernder Stadtpflege befindlichen 115 Waiſen waren in hieſigen 
Privatanſtalten 73, in der Walſenknabenanſtalt 18 und außerhalb 
der Stadt in Privatpflegeſtellen 24 Kinder untergebracht, zu denen 
dann im Laufe des Berichtsjahres noch weitere 40 hinzutraten. 
Aus dieſer Zahl wurden 3 Mädchen der Jacob'ſchen Waiſen⸗ 
mädchenanſtalt überwieſen und in Lehr⸗ bezw. Dienſtverhältniſſen 
untergebracht. Von den übrigbleibenden 131 Kindern bekennen ſich 
14 zur evangeliſchen, 111 zur katholiſchen und 6 zur moſaiſchen 
Religion. Die Geſammtkoſten der Waiſenpflege betrugen 25 627,55 
Mark gegen 24 726,27 Mark im vorhergehenden Jahr. Aus dem 
waiſenärztlichen Bericht des Herrn Sanitätsrath Dr. Zielemwicz tft 
zu entnehmen, daß der Geſundheitszuſtand der ſtädtiſchen Pfleg⸗ 
linge im Berichtsjahre, ſowohl der in der Waiſenknabenanſtalt als 
auch der in Privatpflegeſtellen untergebrachten, im Allgemeinen 
als ein günſtiger bezeichnet werden kann. Epidemiſche Kinder⸗ 
krankheiten ſind unter den fdr nicht aufgetreten, dagegen 
kamen ſporadiſche Fälle von Diphtheritis und Maſern ziemlich 
zahlreich vor, jedoch ohne tödtlichen Ausgang. Einzelnen ſkrophu⸗ 
löſen Kindern wurden im St. Joſeph⸗Stift unentgeltlich Bäder 
verabreicht. Eine Entſendung von Waiſenkindern in das Soolbad 
Inowrazlaw reſp. in die dort beſtehende „Prinz und Prinzeſſin Wil⸗ 
helmKinderheilſtätte“ auf Koſten der N per rg image hd 
jahr nicht ſtattgefunden. Zu Oſtern 1892 wurden 16 Kinder zur Aus⸗ 
ſchulung beſtimmt — 9 Knaben, 7 Mädchen. Von den Knaben 
wurde einer, von den Mädchen drei als zu ſchwächlich reſp kränklich 
noch in der Pflege behalten. Der Handfertigkeitsunterricht wurde 
in der ſtädtiſchen Waiſenknaben⸗Anſtalt 16 Knaben zu Theil. Die⸗ 
ſelben wurden in der Kerbſchnitzerel und in Papparbeiten unter⸗ 
wieſen. Wie anregend dieſer Unterricht auf die Kinder einwirkte, 
beweiſt der Umſtand, daß ältere Schüler, welche in früheren Kurſen 
die Holzarbeit ander Hobelbank geübt hatten, aus freien Stücken zu den 
am Mittwoch und Sonnabend ſtattfindenden Arbeitskurſen ſich einſtell⸗ 
ten und verſchiedene Gegenſtände der Tiſchlerei und Geräthſchnitzerel, 
theils zum Gebrauch in der Anſtalt, theils zu Gelegenheitsgeſchen⸗ 
ken für Verwandte ꝛc. verfertigten. 


— 


p. Verurtheilung. Wle feiner Zeit erwähnt, wurde im voriger 
Sommer in der Judenſtraße eine Schneiderfrau dabei abgefaßt, 
wie ſie trotz des wegen der Choleragefahr erlaſſenen Verbotes fort⸗ 
geſetzt ruſſiſche Juden in ihrer Wohnung beherbergte. Am 
abend wurde nun die Frau von dem hieſigen Schöffengericht zu 
einer Geldſtrafe von 75 Mark event. 15 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Daſſelbe hatte nur einen Verſtoß gegen die Gewerbe⸗ 
ordnung als vorliegend angenommen. 

p. Mit einem Revolver wurden geſtern Morgen von der 
Kaiſerin Viktoriaſtraße aus drei ſcharfe Schüſſe auf das Tauberſche 
Etabliſſement abgefeuert, ohne jedoch glücklicher Weiſe Jemanden 
fa verletzen. Als darauf die erſchreckten Bewohner hinauseilten, 
ahen ſie noch, wie drei halbwüchſige Burſchen davon eilten. 
gelang indeſſen nicht, dieſelben auf ihrer Flucht wieder einzuholen. 


p. Aus Jerſitz. Die nächtlichen Einbrüche dauern in unſerem 
Orte fort, ohne daß es der Polizei gelingt, der Diebesbande hab⸗ 
haft zu werden. So wurden erſt wieder in der vorletzten Nacht 
aus einem Stall in der Hedwigſtraße drei Racehühner im Werthe 
von 15 Mark und zwei Racekaninchen im Werthe von 9 Mark 
Paper Angeſichts der wachſenden Beunxuhigung in unſerer 

evölkerung dürfte der Wunſch nicht unberechtigt ſein, daß endlich 
einmal pesignete Kriminalbeamte hierher geſchickt würden, welche 
der anſcheinend wohl organiſirten Diebesbande das Handwerk 
gründlich legen. 


Stadttheater. 
Poſen, 20. Februar. 
„Ein toller Einfall.“ 
Schwank in 4 Akten von Karl Laufs. 

Es war eine recht vergnügte Stimmung, welche geſtern 
Abend das gut beſuchte Haus beherrſchte. Die Poſſe, welche 
zur Darſtellung gelangte, ragt ja in keiner Weiſe über die 
ſonſtige leichte Waare, welche unſeren Literaturmarkt über⸗ 
ſchwemmt hinaus, aber ſie bietet eine ſolche Fülle von drol⸗ 
ligen Verwechſelungen, und komiſchen Situationen, namentlich 
an den Aktſchlüſſen, daß auch der eingefleiſchteſte Hypochonder 
ſich dem dröhnenden Gelächter, welches das Haus durchhallte, 
kaum wird entziehen können. Einen kritiſchen Maßſtab 
anlegen hieße dem Stücke Unrecht thun; es iſt nicht nach dra⸗ 
matiſchen Geſetzen zugeſchnitten, ſondern hat lediglich den Zweck, 
zur Heiterkeit zu ſtimmen, und den erfüllt es in ausgiebigſtem 
Maße. Die komiſchen Wirkungen, welche erzielt werden, richten 
ſich faſt durchweg gegen die Eiferſucht, welche uns in ihren 
verſchiedenſten Formen entgegentritt; es iſt daher unausbleiblich, 
daß die Frage nach der ehelichen Treue, wie in ſo vielen andern 
Poſſen erörtert und natürlich nach der komiſchen Seite hin beant⸗ 
wortet wird. Freilich ſollte das leichtfertige Spielen mit dieſem 
Motiv ſelbſt aus der Poſſe verbannt fein, aber es wäre vergeblich. 
dem Zeitgeſchmack, der nun einmal über gewiſſe Dinge mit einer 
unbegreiflichen Nonchalance hinweggeht, über Nacht eine höhere 
Auffaſſung der Schaubühne aufdrängen zu wollen. Es würde 
wenigſtens ſo lange vergeblich ſein, als nicht im wirklichen 
Leben eine ernſtere Anſchauung gerade über derartige Fragen, 
wie ſie hier behandelt werden, Platz greift. Es ſei daher ferne 
von mir, von der geſtrigen Poſſe mehr zu verlangen, als vom 
allen andern; als Mittel zum Amüſement erfüllt ſie im Gegen⸗ 
theil ihre Aufgabe ebenſo gut und beſſer als manches andere 
literariſche Produkt, welches in den letzten Jahren das Licht 
der Rampen erblickt hat. 

Die Darſtellung war eine in allen Theilen wohlgelungene⸗ 
Sowohl das Zuſammenſpiel als die Einzelleiſtungen befriedig⸗ 
ten durchaus. Der Rentier Steinkopf des Herrn Steinegg 
und ſeine Gattin Friederike (Fräulein Lieder) waren, wie 
man es bei den beiden genannten Künſtlern gewöhnt iſt, recht 
wackere Darbietungen, ebenſo führte Herr Bollmann die 
Rolle des Totums Birnſtiel mit vielem Humor durch, welcher 
allerdings an manchen Stellen etwas outrirt ſchien. Den 
Hauptantheil an dem Erfolge des Abends hatte das luſtige 
und exakte Spiel der Herren Haneld und Matthias, 
aber auch die übrigen Darſteller thaten ihr Beſtes, um die 
Heiterkeit des Publikums nicht erkalten zu laſſen; es ſeien in 
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Die Tochter der Hexe. 


Hiſtoriſche Erzählung von L. Haidheim. 
43. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ihr habt mir viel Freude gemacht, Madame,“ fuhr der 
Kaiſer fort, „Eure Herrin lobt Euch, mehr noch lobt Euch 
das Gedeihen und die feine Sitte dieſer Prinzeſſinnen. Ich 
Höre, Ihr ſeid eine Gelehrte und habt eine tiefe Kenntniß von 
dem Leben der Völker und den Zuſtänden in meinem Reiche! 
So erzählt mir die Frau Erzherzogin, ich meine aber, Ihr 
ſolltet Euch nicht ſo unſichtbar machen und, wenn Ihr mir 
erlaubt, Madame, Ihr entbehrt allen Schmuckes, da möchte 
ich, Euer Kaiſer, Euch zeigen, daß ich Verdienſt auch in einer 
Dienerin zu ehren weiß.“ 

„Frau Fürſtin Palffy, geſtattet mir Eure Kette,“ wendete 
er ſich an die hohe Dame, und nachdem dieſe ihm das pracht⸗ 
volle Schmuckſtück gereicht, legte der Kaiſer eigenhändig das⸗ 
ſelbe der vor ihm nieberfnieenden Klara um den Nacken. 

„Ihr ſeid nun eine Edle. wie jedes adlig geborene 
Fräulein in meinem Reiche,“ ſagte der Kaiſer, „ich erwarte, 
Euch, Madame, nun öfter bei den Hoffeſten zu ſehen, deren 
Zierde eine Dame von Eurer Schönheit und Klugheit 
ſein wird.“ 2 

Was Klara empfand, war ſo überwältigend, daß ſie nur 
mit Thränen in den Augen zu dem Kaiſer aufblicken konnte, 
der ſie, die niedere Dienerin, ſo beiſpiellos ehrte und aus⸗ 


zeichnete. Eine hohe Röthe ſtrahlte von ihren Wangen, ihre f 


Augen funkelten durch die Thränen und ſie war in dieſem 
Augenblick von ſo ergreifender Schönheit, daß der Kaiſer ſelbſt 


ſie mit einem gewiſſen Erſtaunen anſah, daß er ſich hinge⸗ 
riſſen fühlte, von einem aufrichtigen Wohlwollen, zu welchem 
er noch vor wenig Minuten auch nicht eine leiſe Regung ver⸗ 
ſpürt hatte. Der Akt der Liſt und Politik wurde ihm plötzlich 
zu einer Sache des Gefühls, er, der Kaiſer von Deutſchland, 
legte die Hand auf die Stirn der ſo hoch Geehrten und ſagte 
leiſe: „Ueberhebt Euch nicht!“ aber er ſagte es in faſt väter⸗ 
lichem Tone. Dann ging er weiter, ſprach noch einige wenige 
flüchtige Worte mit Dieſem und Jenem und war gleich darauf 
mit ſeinem Sohne verſchwunden. 

Wie Klara nach Hauſe gekommen, wußte ſie nachher nicht; 
ſie lag auf ihren Knien, als ſie zur Erzherzogin beſchieden 
wurde und dieſer, die von den Prinzeſſinnen das Ereigniß ge⸗ 
hört, erzählen mußte, auf welche Weiſe Se. Majeſtät ſie 
geehrt. Von jetzt an behandelte nicht nur die Erzherzogin, 
ſondern auch Jeder, der ſie ſah und ſprach, Klara mit einem 
weit erhöhten Grade von Reſpekt. 


* * 
+ 


Im erleuchteten, von tauſend Pechfackeln und bunten 
Lämpchen erhellten Prater feierte der Hof eine italieniſche 
Nacht, die modernſte Art ſommerlicher Feſte. Der Juli lag 
mit all ſeiner Blumenpracht auf der Erde und vor Allem auf 
dieſem ſchon damals berühmten kaiſerlichen Luſtgarten. Bunte 
Zelte, heimliche Grotten, Springbrunnen, Einſiedeleien boten 
itzplätze für die Ermüdeten oder Plaudernden, Zigeuner 
ielten, hier und dort maleriſch um ein Feuer gelagert, ihre 
wunderbaren Weiſen, Sängerchöre, aus lieblichen Knabenſtim⸗ 
men gebildet, ſangen ihre Lieder, und zwiſchen dem Allen 


wogte es und wimmelte der zahlreiche Hofſtaat, die große 
Menge der geladenen Gäſte. 


Der Kaiſer hatte huldvoll für Jeden ein Wort, eine gnä⸗ 
dige Bemerkung und befahl von vornherein Freiheit vom Eti⸗ 
quettenzwange. An ſeiner Seite ſah man wie auch ſonſt viel 
den Pater Morti, demüthig und unſcheinbar, und erſt als 
ſpäter das Feſt ſeine Höhe erreicht hatte und der Kaiſer ſich 
mit einigen der Fürſten und Großen zum Spiel ſetzte, verließ 
ihn ſein ſchwarzer Schatten, wie man den Beichtvater heimlich 
nannte. 

Jubel, Luſt und Lachen herrſchte überall, man fand dieſe 
italieniſchen Nächte entzückend und tanzte nach den Klängen 
der Zigeunermuſik dieſe ſteifen deutſchen und ſpaniſchen Tänze, 
welche in jener Zeit beliebt waren. 

Hier und dort gingen in einſamen Wegen zärtliche Paare 
auf und ab, aber lange Zeit zu traulichem Koſen fanden ſie 
nicht, denn in gewiſſen Zwiſchenräumen fanden allerlei inter⸗ 
eſſante Schauſtellungen ſtatt, welche die Geſellſchaft vor dem 
kaiſerlichen Zelte immer wieder konzentrirte, oder Umzüge, 
welche ſelbſt die abgelegenen Partien des zum Feſte abgeſperrten 
Theiles des Luſtgartens unſicher machten. 


Die Luft hatte den höchſten Gipfel erreicht, als ein ſtatt⸗ 
licher Mann im dunklen unſcheinbaren Gewande eine tief ver⸗ 
ſchleierte Dame in eine der dunklen Lauben führte und hier 
das Geſpräch fortſetzte, das Beide ſchon begonnen. 

„Ich liebe Euch, Ferdinand,“ ſagte die zitternd bewegte 
Stimme der Frau, „ich liebe Euch von ganzem Herzen und 
ganzem Gemüthe, aber die Eure werden kann ich nicht! Dringt 
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Töchterſchule. 


beſonders Herr Maß 
räul. Gerlach als Veronika 
erwähnt. Die übrigen Rollen waren in den Händen der Fräu⸗ 
lein Peſtner (Eva), Fräulein Voigt (Emmy), Fräulein 
Wohl (Fifi Oritenska), ſowie des Herrn Langefeld 
(Julius Knöpfler) gut aufgehoben. Das Publikum war, wie 
ſchon erwähnt, in Sonntagsſtimmung und kargte denn auch 
nicht mit ſeinem Beifall. K. A. Je. 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

Buk, 19. Febr. (Un n In der Brennerei 
des benachbarten Dominiums Seeheim — Beſitzer Major v. Tiede⸗ 
mann — ſollte der u behufs Reinigung aus ſeinem Lager gehoben 
werden. Zwei Schloſſergehilfen aus Poſen hatten zu dieſem Zwecke 
einen Flaſchenzug mit zur Stelle gebracht. Während aber der 
Keſſel in der Schwebe hing, riß die Kette des Flaſchenzuges, ſodaß 
der über 50 Zentner ſchwere Keſſel ſtürzte und den daneben ſtehen⸗ 
den Stellmachermeiſter des Dominiums auf die Bruſt traf. Der 
ſchwer Verletzte mußte infolgedeſſen nach ſeiner Wohnung getragen 
werden, wo er nach einigen Stunden ſtarb. 

A. Samter, 20. Febr. [Biſchofs⸗ Jubiläum des 
83. Aus Verſehen beinahe vergiftet.] Das 
Biſchofs⸗Jubiläum des Papſtes wurde von der geſamm⸗ 
en katholſſchen Bevölkerung durch Gottesdienſt in der 


Kirchenbeſuch den Landleuten zumeiſt en un 
en. — Der Rentier 


ch noch, durch rechtzeitiges Eingreifen die Lebensgefahr zu 
bejeitigen, jo daß V. mit einem kurzen Krankenlager davonkam. 

X. W en, 18. Febr. [Vorſchuß verein. Feier 
des Biſchofs⸗Jubiläums des Papfſtes.] Die Jahres⸗ 
Be des Vorſchußvereins Wreſchen (E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) hatte im vergangenen Geſchäftsjahr eine Einnahme 
von 97 472,79 M., eine Ausgabe von 94 609,63 M., fo daß ein 
Beſtand von 2863,16 M. verbleibt. Die Bilanz der Kaſſe ſchließt 
mit der Summe von 57 331,16 M. ab. — Zur Feier des Biſchofs⸗ 

ubiläums des Papſtes fand in der hieſigen katholiſchen Kirche 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher außerordentlich zahlreich beſucht 
war; Abends hatten die katholiſchen Bürger ihre Wohnungen 
illuminirxt. 

O. Rogaſen, 19. Febr. [Beſitzveränderung.] Der 
Teer Herr August Kierey hier, hat fein Grundſtück mit 
Gaſtwirthſchaft für den Preis von 27 090 Mark an Herrn Wſalik 
aus Poſſadowo bei Neuſtadt b. P. verkauft. Die Uebernahme ſoll 
ſpäteſtens am 15. März d. J. erfolgen. 

O. Rogaſen, 20. Febr. Papſt⸗ Jubiläum.] Geſtern 
Abend wurde hier zur Feier des Papſt⸗Jubiläums von ſämmt⸗ 
lichen hleſigen Katholiken eine ſolenne Illumination veranſtaltet. 
Einige Häuſer zeichneten ſich ganz beſonders durch geſchmackvolle 
Arrangements aus. 

g. Jutroſchin, 19. Febr. [Perſonalien.] Der Käm⸗ 
merer Haupt in Zielenzig iſt an Stelle des in gleicher Eigenſchaft 
nach Schneidemühl berufenen Bürgermeiſters Riedel zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Nachbarſtadt Militſch gewählt, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Lucke zum Landrath des benachbarten Goſtyner Kreiſes 
ernannt worden. 

Tremeſſen, 18 Febr. [Wegen r wurde, der 
„Trem. Ztg.“ zufolge, dieſer Tage der Arbeiter Stanislaus 
Strzyzewski aus Ganing verhaftet und in das hieſige Juſtiz⸗ 
gefängniß eingeliefert. Von den beiden ihm kirchlich und ſtandes⸗ 
amtlich angetrauten Frauen wohnt die eine in Gneſen, die andere 
in Ganina, beide haben Kinder. Wunderbar erſcheint es, wie es 
dem St. möglich geweſen iſt, bei der doch nur geringen Entfernung 
der beiden Orte ſein Verbrechen ſo lange geheim zu halten. 

ch. Rawitſch, 19. Febr. [Stand der ee 
Wiederbeginn des Unterrichts in der höheren 
Von der Schützengilde.] Soviel ſich 
etzt, nachdem der Schnee weggeſchmolzen, erſehen läßt, iſt der 

tand der Winterſaaten in hieſiger Gegend fait durchweg ein be⸗ 
friedigender. Die Befürchtungen, die hier und dort laut wurden, 
aß die Saaten durch den ſtrengen Froſt, den wir hatten, leiden 
würden, find glücklicherweiſe grundlos geweſen. Die ziemlich ſtarke 
Schneedecke, die die Da bedeckte, hat den Saat n 
Schutz geboten, ſoda 
angerichtet worden iſt. — In der unter 


enügenden den beiden Thürmen der 
durch Froſt 3 oder gar kein Schaden große 
eitung des Frl. Ida Meyer I lichen 


heit geſchloſſen worden 

ee wieder aufgenommen worden, da eine Gefahr für di 
Weiterverbreitung der Krankheit nunmehr ausgeſchloſſen iſt. — 
Nach dem orte erſtatteten Rechenſchaftsberichte haben die Aus⸗ 
gaben beim vorjährigen Königsſchießen, mit dem gleichzeitig das 
eee ee der hieſigen Schützengilde gefeiert wurde, 
den Schützenbrüdern veranſtaltete Sammlung ſind M. zu⸗ 
ſammengebracht worden, der Reſt der Ausgaben wurde aus der 
Kaſſe der Gilde gedeckt. Das Vermögen der Gilde beträgt nach 
Abzug einer Hypothekenſchuld von 13 350 M., die auf dem Schützen⸗ 
hauſe laſtet, 32075 M. Das ie der Schützenſterbekaſſe 
beläuft ſich auf 4791 M. Bei dieſer Kaſſe haben im vorigen Jahre 
die Einnahmen 1327 M. und die Ausgaben 963 M. betragen. Die 
Rechnung der Kaſſe der Gilde weiſt für den gleichen Zeitraum eine 
Einnahme und Ausgabe von 5227,88 M. nach. 
p. Kolmar i. P., 18. Febr. Landwirthſchaftliche 
Deputation. Rentengüter.] Zu dem am heutigen Tage 
in Berlin ſtattfindenden K der Landwirthe Deutſchlands hat 
der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein drei Deputirte entſandt 
und zwar die Gutsbeſitzer Scheibner⸗Kolmar, Hauffe⸗Lucienhof 
und Mecke⸗Borkendorf. — Das Gut Sypniewo bei Margonin dem 
Beſitzer Wernecke gehörig, ſowie noch einige Parzellen des Gutes 
Pietronke bei Kolmar, Eigenthum des Rittergutsbeſitzers Felſch 
daſelbſt, werden von dem Kaufmann Louis Kronheim zu Samot⸗ 
ſchin in Rentengüter verwandelt. Die Rentengutsnehmer müſſen 
1500 Mark als Angeld beſitzen, erhalten Gebäude, die neu auf⸗ 
geführt werden, ſowie lebendes und todtes Inventar und Getreide 
reſp. beſtellten Acker. Die Rente pro Morgen beträgt je nach der 
Bodenbeſchaffenheit 6—10 Mark. 


U Podſamiſche, 18. Febr. 
gelabr. Bapftiubiläum.] 

achtwächters Kurzawa ging geſtern Vormitta 
Steinbrücke des jetzt ſtark angeſchwollenen Fluſſes. An der Brücke 
liegen dort große Maſſen Eiſenſchlacke. Auf dieſe ing der Knabe, 
glitt dort aus und fiel in das Waſſer. Daſſelbe ch en Knaben 
unter der Brücke hindurch ca. hundert Schritt weiter, bis er beim 
Auftauchen von Leuten bemerkt wurde. Der erwachſene Bruder 
des Kindes wagte es nicht in die Bar zu ſpringen und das Kind 


[Rettung aus Lebens⸗ 
Der ſechsjährige Sohn des 
über die dortige 


zu retten. Der Arbeiter Michael Pigtek aber ſprang eiligſt hinein 
und erreichte auch das Kind; er gerieth jedoch mit dem Kinde plötzlich 
wiſchen zwei Eisſchollen, an dieſe ſtieß eine dritte Scholle, jo daß 
Piatet ſtarke Quetſchungen erlitt. Trotz der Schmerzen ließ er 
aber das Kind nicht los und mit vieler Mühe gelang es ihm, das⸗ 
ſelbe ans Land zu bringen. Das Kind gab nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich, wurde jedoch wieder zur Beſinnung ge⸗ 
bracht. — Anläßlich des fünfzigjährigen Biſchofsjubiläums des 
Papſtes wird heute die Kirche in Wyſzanow ſchön beleuchtet, 
während heute und morgen fortwährend Böllerſchüſſe krachen. 
Unſere Nachbardörfer illuminlren heute. In Podſamtſche ſelbſt 
werden keine Feſtlichkeiten veranſtaltet. 

R. Crone a. d. Brahe, 19 Febr. Papſtfeter.] In 
unſerer Stadt wurde das fünfzigjährige Biſchofsjubiläum des 
Papſtes ſehr feſtlich begangen. Zu Ehren des Tages hatten meh⸗ 
rere Gebäude Flaggenſchmuck angelegt, die katholiſchen Kirchen 
waren ebenfalls mit Fahnen in den päpſtlichen Farben dekorirt. 

n der Kloſterkirche fand Vormittags feierliches Hochamt und 

ür den Abend wird Illumination und ein großer 

ſcbe lu vorbereltet. Der Beſuch in den Kirchen war heute 
ehr ſtark. 


I Bromberg, 19. Febr. [Trauriges Familiener⸗ 
eigniß. Beſtrafung. Bapftiubiläum Von der 
Fiſchbrutanſtalt] Ein trauriges eee hat ſich 
dieſer Tage in dem 2 Meilen von hier entfernten Dorfe Gold⸗ 
felde zugetragen. Die Tochter des dortigen Gaſtwirths J. hatte 
am Faſtnachtsdienſtage in der Familie eines Beſitzers daſelbſt einen 
Faſtnachtsball mitgemacht, war aber über die ihr zu dieſem Ver⸗ 

nügen von der Mutter geſtatteten Zeit geblieben und erſt gegen 
orgen 4 Uhr zurückgekehrt. Die gefirenge Frau Mutter über⸗ 
häufte zunächſt die 3 mit Vorwürfen und fiel dann mit 
Schlägen über dieſelbe her. Dies nahm ſich letztere ſo zu Herzen, 
daß ſie nach dem Pferdeſtall lief, dort eine 7 Heilzwecken für die 
Pferde ſtehende Flaſche mit Karbol ergriff und von derſelben 
trank, um ſich das Leben zu nehmen. Dieſen Zweck hat das 
Mädchen leider auch erreicht, denn trotz angewandter ärztlicher 
Gegenmittel war das vor wenig Stunden noch blühende Mädchen 
— es war 21 Jahr alt — eine Leiche. Die Beerdigung hat vor⸗ 
geſtern ſtattgefunden. — Sr der geſtrigen Strafkammerſitzung 
wurde der Hausknecht Wladislaw Wiſschuck aus Adlershorſt zu 7 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er ſich zehn Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle, welche er in den Monaten Dezember v. J. und Januar d. J. 
hier und in der Umgegend ausgeführt hat, ſchuldig gemacht hat. — 
Zur Feier des Biſchofszubiläums des Papſtes prangten heute von 
ſuitenkirche am Friedrichsplatz zwei 
5 die eine in den deutſchen, die andere in den päpſt⸗ 
arben. Am Abende wird, wie bereits mitgetheilt, die Front⸗ 


e deum ſtatt. 


elben aufgetretenen Maſernkrai 
war, iſt der Unterricht am vergangenen 


betragen. Durch die zur Deckung der ng unter 


vofniligen Sntgofiten Deranft gaben tr bie Biene 
polniſchen Katholiken altet iſt, ſtattfinden. — Für die N 
i een i find c Tage 10000 Oſtſeeſchnepel⸗Eter aus 

. Beſſau⸗Oſtpreußen, 20 000 Forellen⸗Eier aus Hüningen, 20 000 
Maränen⸗Eter aus Wittingou- Böhmen hier angekommen und in 
der Anſtalt untergebracht. Aus letzterem Orte ſind heute wieder⸗ 
um 30 000 Maränen⸗Eier mit der Poſt angekommen. Sie wurden 
dem Adreſſaten heute Morgen nicht ausgehändigt, weil die Eier 
über die Grenze kommend, das Viſa vom hieſigen Steueramte zu 
erhalten haben, was unter Umſtänden, da es Eaton iſt, heute 
gar nicht erfolgen wird. Die Fiſchbrutanſtalt befindet ſich in den 
Anlagen zwiſchen der fünften und ſechſten Schleuſe. Fiſchmeiſter 
iſt der Kanalaufſeher Folgmann. 


gebn. Beffer tan ) In eher lebten Sibund beikäfiate 
ahn. aſſerſtand. n ſeiner letzten ng beſchäftigte 
ſich der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bromberg — 5 5 —— 


Textlärbahnprojekt. Es wurden auf das Projekt bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. Wie wir erfahren, wird demnächſt eine Zuſammen⸗ 
kunft der Landräthe der intereſſirten Kreiſe (Bromberg und Schwetz) 
ſtattfinden, um über die Inangriffnahme des Baues reſp. über die 
weiteren Maßnahmen Berathungen zu pflegen. Das von unſerem 
Kreislandrath herausgegebene Werk „Ueber das Weſen und die Be⸗ 
deutung der Kleinbahnen“ iſt jetzt erichtenen und für alle Inter⸗ 
eſſenten von hoher Bedeutung. Das Werk verdient die vollite 
eachtung. — In Folge heute eingetretenen Regenwetters iſt der 
Schnee ſtark de erheblich deen. Die Brahe iſt in Folge der 
Anlaß 9 — ſe erheblich geſtiegen, zu Beſorgniſſen liegt jedoch kein 

nlaß vor. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Thorn, 19. Febr. [Kiopernikus⸗ Verein.] Am 
heutigen Namenstage des großen Thorner Soynes Nikolaus Ko⸗ 
ſchmückt war deſſen Denkmal auf dem Alten Markte feſtlich ge⸗ 
chmückt und ſtrahlte Abends in heller Beleuchtung durch Gas⸗ 
Kandelaber. Der nach dem Aſtronomen benannte Verein für 
Wiſſenſchaft und Kunſt hielt Abends 7 Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſtums eine Feſtſitzung ab, in der Herr Landgerichtsrath Martell 
einen Vortrag über „Ehre und Ehrverletzung im Strafgeſetze und 
nach den Anſchauungen der Geſellſchaft“ hielt. Nach dem von 
errn Profeſſor Böthke erſtatteten Jahresberichte war das ver⸗ 
oſſene Jahr des Kopernikusvereins ein günſtiges, es brachte dem 
jetzt 54 Jahre beſtehenden Verein, der vor 40 Jahren das Koper⸗ 
nikus⸗Denkmal errichtet hat, eine lebhaftere Thätigkeit. Nament⸗ 
lich ſind zwei Unternehmungen geglückt. Erſtlich fübrten die Nach⸗ 
forſchungen über die Grabdenkmäler der Marienkirche zur Ver⸗ 
öffentlichung eines werthvollen Werkes und zweitens fand die 
Veranſtaltung öffentlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge allgemeinen 
Beifall. Der Verein verlor im letzten Jahre durch den Tod die 
drei thätigen Mitglieder: Buchdruckereibeſitzer Ernſt Lambeck, 
Profeſſor Dr Faßbender und Juſtizrath Panke und zählt jetzt 59 
ordentliche, 33 Ehren und eine Anzahl korreſpondirender Mitglie⸗ 
der. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Profeſſor Böthke Vor⸗ 
ſitzender) Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzkt (Stellvertreter), Kon⸗ 
rektor Matzdorf und Landgerichtsrath Martell (Schriftführer) und 
Bankdirektor Prowe (Schatzmeiſter). Von den noch nicht abge⸗ 
ſchloſſenen Arbeiten des Kopernikus⸗Vereins find zu erwähnen Er⸗ 
ge e über in unſerer Gegend vorkommenden Glaubens⸗ 
ſagen. Da nach einer Zeitungsnachricht die Staatsregierung beab⸗ 
ſichtigen ſoll, in ee eine Kopernikus⸗Sternwarte zu er⸗ 
richten, wird der Verein dahin zu ſtreben ſuchen, daß dieſelbe hier, 
am Geburtsorte des Aſtronomen erbaut wird. Für das Koper⸗ 
nikus⸗Stipendium gingen 5 Bewerbungen ein; dem Rand. med. 
Lehmann⸗Königsberg wurden für ſeine Arbeit über die Flimmer⸗ 


bewegungen 100 Mark bewilligt. Aus der Jun 
Vereins erhielten zwei angehende ES erg nes 


vier Damen (Schülerinnen der Gewerbeſchule und eine Kinder⸗ 
gärtnerin) je 50 Mark. Das Vermögen des Kopernikus⸗Vereins 
beträgt 595) M. und der Stipendienfonds enthält 3000 M. 


Handel und Verkehr. 
* Der Kaffeemarkt hat in den letzten Wochen eine ziemlich 
feſte Haltung gezeigt; erſt neuerdings iſt eine Abſchwächung zu ver⸗ 
zeichnen. Das Motiv für die bisherige Hauſſe war ein zweifaches, 
einmal die für Rechnung der Pariſer Hauſſiers Kaltenbach am 
Havreſer Markte fortgeſetzten Aufkäufe von Waare, ſodann aber 
der beispiellos gewachſene Konſum der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Es haben nämlich die Ablieferungen an den Konſum 
in der Union betragen: 
1892 = 267 891 To. 1890 = 209456 To. 
1891 = 233 058 „ 1889 = 216 085 „ 
woraus ſich eine Zunahme des Kaffeeverbrauchs von 1891 auf 1892 
um 15 Proz. und von 1890 auf 1892 um 29 Proz. ergtebt. Daß 
dieſe Zunahme einen treibenden Einfluß auf den Markt ausüben 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich und Ir iſt um jo bedeutungsvoller, weil 
der nordamerikaniſche Begehr ſich jetzt in Veranlaſſung der Beſtim⸗ 
mungen des Me Kinley⸗Geſetzes den Braſilſorten zuwendet, da die 
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nicht in mich! Ihr wißt, wir müſſen auf ewig ſcheiden, wir 
können nie einander angehören.“ 

„Klara! Klara! ſpricht nicht mit dieſer feſten Entſchloſſen⸗ 
ii ich kann, ich will Euch nicht hören, ich will Euch nicht 
aſſen! — Wie ſoll ich leben ohne Euch?“ rief der König 
erregt. 

„Gott möge uns helfen, mein lieber, geliebte: Herr!“ 
ſchluchzte Klara. — Aber wenn mein Herz bräche und das 
Eure dazu, wir müſſen es zum Opfer bringen! — 4 ſehe 
Euch hier zum letzten Male vielleicht, mein geliebter König, 
5 iſt fo ſchwer und bange, als müßte ich ſterben — — 
aber —“ 

„Klara! Klara! höre auf, mache mich nicht wahnſinnig“, 
unterbrach ſie ſtürmiſch der König und zog ſie un eſtüm in 
eine Arme, ſie mit ſeinen Küſſen faſt erſtickend. Endlich fühlte 
ie ſich freier, fie machte ſich los und ihre Stimme war eine 
andere, nichts mehr darin von der kummervollen Weichheit, 
ſondern ein feſter entſchloſſener Ausdruck. 

„Majeſtät —! hört mich, ich bitte Euch inſtändig“, ſagte 
ie, „Ihr ſeid Zeuge geweſen von der Ehre, die Euer kaiſer⸗ 
icher Vater auf mich, die Dienerin, die ſolche Gnade unwerth, 
häufte. — Was den Kaiſer dazu bewogen, weiß Gott allein; 
mein Verdienſt iſt es nicht, auch nicht die Fürſprache meiner 
gütigen yet das Beides weiß ich. Aber möchte es Gottes 

nade ſein, die durch meines Kaiſers, durch Euren Herrn 
Vaters Stimme zu mir redete, möchte es Gottes Güte ſein, 
die mir, am Abgrunde ſtehend, ein Halt! re Ich empfand 
das Ueberwältigende ſolcher kaiſerlichen Belohnung mit freu⸗ 


digſtem Schrecken und fühlte doch, wie eine unſägliche ſtolze 
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Wonne mein Herz ſchwellte, wie die befriedigte Ehebegier 
triumphirte! Da, in meiner größten Gefahr, da plötzlich rief 
mir ein Engel durch Eures Vaters Stimme zu: „Ueberhebe 
Dich nicht!“ 

„O mein Herr, mein Gebieter, mein Geliebter, ich ſenkte 
mein Haupt, ich habe auf meinen Knien inbrünſtig gebetet: 
„Herr, ich bin nicht werth aller Gnade, die Du an mir gethan 
haſt!“ Und ſeht nun, mein König! ſollte ich nach ſolchem 
Mahnruf dennoch in Sünden fallen? Sollte noch irren, no 
ſtraucheln können?“ 

„Nein, Ferdinand, ich weiß Ihr fühlt mit mir, Gott hat 
zu mir geredet, geredet durch die heiligſte, theuerſte Stimme 
auf Erden, durch meines Kaiſers, Eures Vaters Stimme!“ 

Wir müſſen ſcheiden, Ihr müßt mich aufgeben! Gott 
ſegne Euch, mein hoher, heißgeliebter Herr, Gott ſei mit ſeinem 
Frieden bei Euch allewege. Seid gewiß, wenn Ihr dereinſt 
auf dem Thron ſitzet, wenn die Völker Euch ſegnen, wenn alle 
deutſchen Herzen Euch in Dankbarkeit und Liebe entgegen⸗ 
ſchlagen, dann wird ein einſames Weib ſelig aufblicken zum 
Himmel und wird niederknien und ſagen: „Das Herz des 
großen edlen Kaiſers war mein und Du mein Gott hatteſt es 
nicht gewollt, daß ich die Seine wurde. Jetzt gehört dies edle 
ſchöne Herz meines geliebten Herrn der Menſchheit, die 11 
tauſendfältig ſegnet, habe Dank, mein Gott, Deine Gnade iſt 
über Wiſſen und Verſtehen! 


Wie eine Begeiſterte ſtand die Sprecherin vor dem jungen 
Fürſten, der die Hand vor das Geſicht geſchlagen, ſchluchzend 
vor ihr niedergekniet war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch 

* Bon der im Verlage von Carl Grüninger in Stutt⸗ 
gart ericheinenden Neuen Muſik⸗ Zeitung liegt uns das 
vierte Quartal des 13. Jahrgangs (1892) vor, welches c in Be⸗ 
zug auf reichhaltige und gediegene Beiträge den Vorgängern 
würdig anreiht. Neben den mit treuen Porträts verſehenen Bio⸗ 
raphien von H. 1 0. Emil und Marie Paur, Reinh. Becker, 

ie Herzog, Friedrich Hegar u. a., und einer Reihe muſik⸗ 
geſchichtlicher und pädagogtſcher Artikel, des Ola über Konzert 
und Theater finden wir den ernſten Theil des Blattes durch vor⸗ 


ch Maud Arbeiten vertreten, aus denen wir „Der Humor in der 
uſik“ vo 


n Dr. Schüz, „Lenau und die Tonkunſt“ von Ad. 
Keßler, „Die Volksmuſit bei den Indianerſtämmen der Altos“ von 
Dr. Sapper (Guatemala) hervorheben. 

* Soeben geht uns der vierte Quartalband des Jahrgangs 
1892 der im Verlage von Carl Grüninger in Stuttgart 
erſcheinenden Muſikaliſchen Jugend poſt zu, einer Zelt⸗ 
ſchrift, deren Leſerkreis ſich mit jedem Jahre vergrößert. Bellebte 
Schriftſteller, tüchtige Künſtler und gediegene Komponiſten ver⸗ 
einigen ſich in ihr unter dem gemeinſamen Beſtreben, in die jungen 
Seelen die Liebe zur Tonkunſt 8 legen. Neben den Erzählungen, 
die mit Takt für den ſpeziellen Leſerkreis ausgewählt 55 und den 
ernſten Schilderungen aus dem Leben berühmter Künſtler und 
Komponiſten finden wir auch leichtverſtändliche muſikpädagogiſche 
Aufſätze, kleine aufführbare Luſtſpiele, Räthſel, Gedichte u. a. 

* Die Wahrſagerei in Berlin behandelt ein inter⸗ 
eſſanter längerer Aufſatz von A. O. Klaußmann, der in Den ee 
erſchienenen Hefte von „Zur Guten Stunde“ (Berltn W. 57, 
Deutſches Verlagshaus Bong & Co.) veröffentlicht iſt. Der be⸗ 
kannte Schilderer Berliner Lebens weiht den Leſer in die Geheim⸗ 
niſſe dieſes Berufes ein, das noch immer zu den einträglichſten 
a Der übrige Inhalt des Heftes iſt von gewohnter Reich⸗ 
haltigkeit an Romanen, Aufſätzen, praktiſchen Mittheilungen, Kunſt⸗ 
blättern, Illuſtrationen ꝛc. Ferner liegt dem Hefte eine Lieferung 
der Gratisbeilage „Illuſtrirte Klaſſtker⸗Bibliothet“ (H. v. Kleiſt: 
„Der zerbrochene Krug“ Schlußheft) bei. Der Preis des Vierzehn⸗ 
tagsheftes beträgt nur 40 Pf. 
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Der Staatsbahn wird die Verlängerung der 1 40- 50 1.2 30 38 Schweinefleiſch 52 60 N., Bakonier 55 —58 M. | >> 8 Weizen 148150 M., Roggen 126—129 M. 
bauer für bie 3progentige Priorttäten-Emifiton 19 bon 1947 5 Rufſtiches 47-49 M. Serbiſcheß 54—56 M. p. 50 Kilo. Gerſte 132—138 M., Sale 142—146 M., Kartoffeln 35—38 M. 
1965 zugeſtanden. Die Staatsbahn wird berechtigt, bei den en db. 80 M. und geſalzenes Fleiſch. Schinten ger. m. Heu 25—3 M., Stroh 25—28 M. (Oſtſee⸗Zig) 
Emiſſionen des Ergänzungsnetzes die tilgungsmäßig zu amorti⸗ Kaochen 65—80 Sb ohne Knochen 80 — 100 M., Lachs 5 
ſirenden Obligationen ſtatt im Wege der Verlooſung im Wege des Hinten —— N d, geräuchert do. 56-65 M bart ee ai Magdeburger Börſe. 
freihändigen Verkauſes zu erwerben. Auf die bereits einfaffien Saler 110—120 M. Gänfebräfte 100 M. per 50 Kilo. Preiſe für greifbare Waare. \ 
oder noch mit Abzug der Steuer zur . gelangenden Wild. Noth wild per 10 15 0,23 0,41 M., do. leichtes — A. Mit Verbrauchsſteuer. RN 
Kupons für das erſte Semefter 1892 erhält der Einreicher eine Pf., Damwild per ½ Kilo 40—55 Pf., Rehwild Ia. per ½ Kilo 17. Febr. 3 ? 
Nachzablung von 75 Centimes. Der am 1. Mär; 1893 fällige 0,75 0,90 ., do. IIa. per ½ Kilo 4270 Bi., Kaninchen p. Sud] zem Brodra fad: 27,75 M 27,75 M. 

Kupon wird voll eingelöſt. Die Vorſchläge müſſen bis zum 45 Pf. ſein Fa ar 27.50 M 27,50 M. 
1. März genehmigt werden. Zahmes Geflügel, lebend. Enten inländ. — M., Puten] Sem. 0 de 27,25 28,00 M. 27.25 28,00 M. 

Bei einem Zinsfuß von 2˙ Prozent involviren die Aus⸗ 3 3-30 Mk. Hühner 1,40—2,50 M., Zauber — Pf. sem. Melis | 20,25 M. 26,25 M. 
gleichspropoſitionen Seitens der Prioritätenbeſitzer an die Staats⸗ iſche. Hechte, v. 50 Kilogr. —70 M., oo. große 40 52] Fryſtallzucker | — . 
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blatt“ glaubt, es unterliege keinem Zweifel, daß der Verwaltungs⸗ M. Aale, ar, — Mart, do. mittelgr. 75 M., do. kleine 17. Febr. | 
rath der Staatsbahn morgen bie topofittonen genehmigen wird. M., Naape — m. Karauicen 65 M., Robbow 49 N., G anulirter Zucker v e 
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argarine — M. 
Ve dere Berlin, 2.. Februar. Schlußt⸗Kurſe. narnB 
otheten-Datlebne . . . 122112000 Abn. 169 000 ae 3 4 0 vl malen Prima Weisen pr. Aprt-Mat . . . . . 184 20 154 50 
ndbriefe im Umlauf . . 118523000 Bun. 77 000 „ Obſt. Aepfel Borsdorfer p. 30 5— go birnen Juni⸗J uli. 126 70 157 
. 8 . 63 636 000 Jun. 6345 000 35 Kilo 16 M., Weintrauben, ſpaniſche in Sei ca. 20 Kilo mot sen * ä r 
London, 18. Febr. Den „Daily News“ zufolge würden er tio 20-25 M., Zitronen, Meſſina 300 Stück 10-15 M. ni⸗Juli 139 20 139 50 
die Inhaber argentiniſcher Obligationen durch das Komitee der ’ Soicitus, (Nach er Rottrungen) Not» 
Obligationäre vertreten werden, 8 einen 1 5 we nach Breslau, 20. Febr., 9°/, Uhr Vorm. [Pritvatbericht.] 70er loko l 34 
Buenos⸗Ayres entſenden werde, um über ein Uebereinkommen zu | gandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war reichlich, die 55 70er Febr⸗März 92 
verhandeln, durch welches weitere Emiſſionen von fundirten Bonds | Stimmung ruhig und Preiſe unverändert do. 70er April⸗ Kͤ/ ahn 23 90 
verbiudert werden ſollen. Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer 13,90 bis do. 70er Mai⸗Jun : 34 20 
Wie die „Finanzial News“ melden, hätte Uruguay eine 14,60 —15,10 Mk., gelber 13,30 —14,10—15,00 M., feinſter über de. 70er Juni⸗Jull 34 
weitere Summe von 23000 Pfund Sterling auf telegraphiſchem Notiz. — Noggen unverändert, 50 20d . m Rune per 100 Kilo⸗ do. oer Aug.⸗Sept 35 60 
Wege angewieſen. gramm netto 12,00 —13,00 bis 13,20 Gerſte feine Quali⸗ do Oer foto ER 53 90 52 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 7. Februar. tät knapp, p. u Kilogramm 11,89 bis 12,50—)360 bis 15,00 90 
* 8. Die 1 —.— der ſerbiſchen Kreditbank Markl. — after fe = 5 per 100 Kilogramm 12,50 bis D D.. 9% Reichs⸗Anl. 87 75 88 90 Poln. gabe bır 68 70 
al 1 


für das Jahr 1892 we en Reingewinn von 12 Prozent gegen 13,1013 70 Mork = „NOwac auge eführt, per 100 Kilo⸗ Konſolld. 30% Anl 107 80 107 90 do. Diau f 
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. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1675 Kälber Baarengeidäft war e3 während der berflofjenen Woche etwas be- g e lbert Primke, 


bter und fand tlich in Heri g ma d Petrole 
Ta und ſchleppendes Geſchäft, Preiſe nicht gehalten. Die ee Midge Ma . pee arne 4 aner Arbeiter Uinzent Gronactl, Sadirer Roman 
für 11 47.52 12 10 5 f für e 15 Winde a een nur | ach M Sterbefälle. 
m „ für ee ER, MERAN ie = lene Fitzner 23 J, Wittwe Julie Tauchert 81 S. 
Lage des Artikels hat ſich biin 11000 eändert. Unfer Markt Frau Helene ‚ 
gedrückt und i 5 un Lu 55 wel dicht vil ſchll ft 12 9 „Die Sa betrug 400 0 Bir „ dom Tranſttolager Marie Hardy 1 J., Landgerichtsdiener Ignatz Rozalski 66 J 


n rig en: lantagen Ceylon und ! 
vertreten, zu Nr erten Preiſen, geringe dagegen ſchwer abzu⸗ e 110 bis 1 mae n und unge Einen ganz ungeahnten Erfolg und eine überraſchend große 
ſetzen, es verblieb großer Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 1 


er 8 bb elb 120—125 Pf., Java Nachfrage hat Apotheker A. Flügge s Myrrhen⸗Creme nach kurzer 
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or 2c. zahlreiche Mittel beitben, welche bisher gegen die verſchie⸗ 
6 denen Hautübel, wie rothe, aufgeſprungene, geriſſene Haut, Wunde» 
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Bi Bedarf als auch für den pe ren räumten ſich vr 3 Bien eit mu beträchtlichen Umfang ; mus Me er Fall und beruht einzig und allein darauf, daß kein den ge⸗ 

aher ſchlank und mußten Preiſe 4 M. per erhöht werden. a 155 allen Sorten ermöglichen laſſen. Schottiſche Cree nannten Mittel die antiſeptiſchen, neubildenden und elenden Ei en⸗ 
ür friſche Landbutter N gute Kauflust und konnten Preiſe h 8 erzielten 12 an M. Medi 1 27-30 M., ſchaften beſi m 129 0 das Geheimniß der erſtaunlichen Wirkung 
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Be Fortſchritte und erbihte amburg in biejer daß die 4 1e ünge” ſche Myrrhen⸗Crsme nur in fertig ver⸗ 
5—6 Kronen, die Preiſe bei * Tendenz ak: in erfter Hand geräumt, > ungeſtempelte Vollheringe gehen auf wen Doſen à Mk. 1.— verkauft wird, deren Umhüllung als 

— e in ſehr feſter Stimmung und iſt die Annahme einer die Neige. Yarmouther M. el e erzielten 21— 21,50 M.,] Schutzmarke 1 975 weißen Halbmond mit rothem Feld, ſowie den 
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| — ganz bedeutende Preisſteigerung für Rohmargarin mußten unverſteuert. — Holländifche Heringe find nahezu geräumt, letztbe⸗ Poſen nr J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. 11485 
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Bekanntmachung. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
der Reichsbank⸗Antheilseigner (§ 18 des Statuts der 
Reichsbank vom 21. Mai 1875 — Reichsgeſetzblatt 
Seite 203) wird hierdurch auf 


Montag, den 6. März d. J., 
Vormittags 11˙%½ Uhr, 


berufen, um den Verwaltungsbericht nebſt der Bilanz 
und Gewinnberechnung für das Jahr 1892 zu empfan⸗ 
gen und die für den Zentralausſchuß nöthigen Wahlen 
vorzunehmen. ($ 21 a. a. O.) 

Zur Theilnahme iſt jeder männliche und ver⸗ 
fügungsfähige Antheilseigner berechtigt, welcher durch 
eine ſpäteſtens am Tage vor der General-Berfammlung 
im Archiv der Reichsbank, Jägerſtraße Nr. 34/36 hier⸗ 
ſelbſt, während der Geſchäftsſtunden abzuhebende Be⸗ 
ſcheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen 


er in den Stammbüchern der BEE als Cigyer 


eingetragen iſt. 


2 
ki 


Die Verſammlung findet im Reichs bankgebäude, 
Jägerſtraße Nr. 34/36 hierſelbſt, ftatt. 
Berlin, den 17. Februar 1893. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 


v. Boetticher. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bauunter⸗ 
nehmers Richard Mendelski 
in Jerſitz iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 7. März 1893, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 

85 hierſe 955 Sapiehaplatz 
Nr. 9 Zimmer Nr. 8, anberaumt. 

een den 18. Febr. 1893. 

Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


— — a 


Konkurs verfahren.“ 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gutspächters 
3 Majewski in Ko⸗ 

bylee und ſeiner Ehefrau Sophie 

eb. Chrzanowska, iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
5 Forderungen . 


den 1. Mirz 1003 
Nachmittags 12 ¼½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 


erichte 5 anberaumt. 
Beete itz, d. 16. Febr. 1893. 


Gerichtsſ ar des n 
mtsgerichts. 


Königliche Ymtsgeridl. 


Kempen, Poſen, 
den 14. Februar 1893. 


Zmangsverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Bes Fol das im Grund⸗ 
uche von 7 Band 1 
Blatt Nr. 2 auf den Namen der 
Gutsbeſitzer Emil und Helene 
eborene Schlabitz Dreſtler⸗ 
Fe Eheleute in Birkenfelde 
eingetragene im Kreiſe Kempen 
belegene Grundſtück 2 
Joachimsthal 


am 16. April 1993, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— = 3 telle — verſteigert 


Dag Grundſtück iſt mit 1349,31 
Mk. 88 und einer Fläche 
von 201 Hektar 12 Ar 20 Qu.⸗M. 
125 Grundſteuer, mit 585 Mark 

utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Feen g aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
3 etwaige Abihägungen |} 
und andere das Grundſtück 
treffende Nachweiſungen, Bar 
bejondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer VI. A werden. 

Das Urtheil uͤber die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 18. April 1693, 
* s 12 Uhr, 
an @erictöftelevertiindet werben. 


2252 


2204 


Die Ausführung der Erd⸗, 
Maurer: und Zimmerarbeiten 
zur Herſtellung des maſſiven 
Unterbaues für einen neuen 
Maſtenkrahn 3 der Netze⸗ 
brücke bei Dratzig ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Angebote ſind uns 
bis zum 8. März d. J., Bor: 
mittags 11 Uhr, e 
der Aufſchrift verſehen portofrei 
und verſchloſſen einzuſenden. 
1 Bedingungen und 

ngebotsbogen find in unſerm 
Amtsgebäude, Louiſenſtraße 10, 
Zimmer 16, einzuſehen; die Zeich⸗ 
nu En, können zum Preiſe von 

„die Bedingungen und An⸗ 

ne für 50 Bf. von und 

7 5 werben. Sufchlaosfeift 
en 


0 
Ae. den 18. Februar 1893 
nigliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt 
(Stargard⸗Poſen). 


Bekanntmachung. 


Auf dem Schulgehöft in Bran⸗ 
dorf, Kreis Meſeritz, ſoll der Aus⸗ 
bau des Schulhauſes, der Neubau 
eines Stallgebäudes, die Her⸗ 
ſtellung einer Umwährung und 
der Bau eines Brunnens im Wege 
der Lizitation vergeben werden. 
Die a al Uli hierfür be⸗ 
tragen mit Ausſchluß der Titel 
Insgemein, aber einſchließlich der 
baar zu vergütenden Spann⸗ un 
Handdienſte 14167 Mark. 

Zur Vergebung der Bauten habe 
ich einen Termin auf 
Montag, den 27. Februar er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Amtsbureau anbe⸗ 
raumt, zu dem Bauunternehmer 
eingeladen werden. 

Koſtenanſchläge und Zeichnun⸗ 
gen können bei mir eingeſehen 
werden. 

Bentichen, den 18. Febr. 1893. 


Kgl. Dillricks⸗Commiſſarius. 


50 Bekanntmachu 


Die 3 des ha en 
Kranken⸗ und 5 
Abraham u. Henriette Rohr'⸗ 
ſche Stiftung, vor dem Königs⸗ 
thor Nr. 4 erforderlichen Arbeiten 
und Materialien ſollen im Wege 
des öffentlichen Angebots im 
Ganzen oder in einzelnen 2 
vergeben werden. 

Koſtenanſchläge und Bedingan⸗ 
gen liegen in unſerem a 
Bureau, Sapiehaplatz Nr. 5, 
Einſicht aus, auch können bieel 5 

gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 

ren von dort bezogen werden. 
chriftliche Angebote ſind ver⸗ 
ſchloſſen und mit einer den In⸗ 
halt n Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 9. März d. 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Gemeinde-Bureau einzureichen, 
7 welcher Zeit die Eröffnung der 
ngebote daſelbſt erfolgen wird. 


oſen, den 85 mn 1893. 


Der Vorſtand N h. b. 
der Sünagogen Gemeinde. rrrrrrrrrr!̃ 155 ». x 549 


2254 bin 


D. Lewin, Berlin C., 


26. Kölner Domban: Gate 


Ziehung unwiderruflich am 23. bis 


% % M. 4. 


Die Zinſen der Dr. Heinrich 
Nis Fraenkel geb. Jaffé chen 
tiftung find am 15. April d. J. 
an je ein bedürftiges Mitglied 
der beiden Familten des Herrn 
Dr. Heinrich Fraenkel und der 
Frau Dr. Ida Fraenkel zu ver⸗ 
theilen. Bewerber wollen 
unter Beibringung des Nach⸗ 
weiſes der Verwandtſchaft und 
der Bedürftigkeit bis zum 
März d. J. 
bei einem der Unterzeichneten | DEE” 
melden. 2281 
Poſen, den 20. Februar 1893. 
Das Euratorium 
der Dr. Heinrich⸗Ida Fraenkel, 
geb. Jafféſchen Stiftung. 
Siegfried Lichtenstein. Wolff 
Guttmann. David Friedlaender. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Mein jeit ca. 25 Jah: 
ren mit nachweislich gu⸗ 
tem Erfolg betriebenes 


Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ und 


eee nebit 


ift wegen a zu 
verkaufen. Anzahlung 
30 000 Mark. 2082 


Nakel a. Netze. 


Valeria Finck. 


Meine an der Wollſteiner 
Chauſſee belegene 2246 


Brauerei, 


din welch. ſeit länger denn 50 Jahr. 


d. Konzeſſion des Bier⸗ u. Brannt⸗ 
wein⸗Ausſchanks betrieben wird, 
1 geſonnen veränderter 
Familienverbältnie halber zu 
verkaufen. 
Kopnitz, Ba 15. Febr. 1893. 
ttwe H. Zeise. 
Mein ner großes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus 2 Wohn⸗ 
häuſern mit Reſtauration, einem 
Sommer⸗ und Winter⸗Tanzſaal, 
ſowie ſchönem Garten, will ich 
vorgerückten Alters wegen billig 
für 60000 Mark mit 12000 Mark 
Anzahlung verkaufen. Hypotheken 


eſt. 
e in. „a Id Bebr 1805 
Im Berg. 
Ich rm etwa 1500 
Morgen des Gutes Konarzewo 
bei 19 5 in Rentengüter zu 
verwandeln, und verlange einen 
Kaufpreis von 100 Mark pro 
Morgen oder eine Rente von 
4 Mark pro Morgen. Ich erſuche 
28 ſich Sonnabend den 
14. März, Vormittags 11 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes in Krotoſchin einzufinden. 
r 2292 v. anowski, 
Auf dem Dominium Nitſche 
bei REEL Babnitation Alt⸗ 
=T ſtehen 


I Four Golofüchſe. 


2 agenpferde, Größe ca. 
5“ 3", zum Verkauf. 2256 
Ein . ſehr gut erhalt. 

Stutz⸗ el, Irmler, iſt wegen 

Mange aum bill. zu verk. 

Bres ak; 9 II. 2271 


26. Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23., 24. und 25. Februar cr. 


Haupterw. Baar MH. 75000 30000, 15000 fle 
Originalloose à M. 3, 00 


Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. 


Hauptgewinne: 75,000, 30,000, 15,000 M. etc. baar 
2188 Originalloose à Mark 3. Porto 
Antheile: 1, M. 1,75, % M. 1, % M. 17. 1% M. 9.] und 
1 % l. 4. % an 100 Originalloosen Ber 


M. Fraenkel i jr., Bankgeschäft, Friedrichstr. 30. 


— 
ſich ener Latterien g M. 1,75. M. . 10% M. 9. 


Es werden u. 


DE 
300 Liter 
ilch 1 


täglich. Off. unt. A. Z. 100 
poſtlagernd anzugeben. 

Ein gut erhaltenes Pianino 
oder Flügel wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten sub E. H. an 
Rudolf Moſfſe, hier. 2264 


2— 


737 


Porto 5 Liste 30 Pf. 
empfiehlt u. versendet 


Spandauer - Brücke 16, 


25. Februar. 


M. 8, 10% M. 16. 


Berlin 


* Ziehung 
—25. Februar. 


— Mk. 75.500 75,000 | ° 
= Kölner 1.3 u. Weselor a M. 20 


Porto 
| und 


1 Mk. 90,000 


DER“ 
Ei 100 
DB 


5 an je 100 ee 


100 M. 8. 225 


Liste 


46. 


je 
30 Pf. 


— F berg ee Bankarschäfl, 


— 


Berlin SW, 7. Kommandantenstr, 7. 1809 
Telegr.-Adr.: Immerglück Berlin. 


Gewinne auf Antheile verfallen nie 


Gegründet 1826. 


Kessler Gabinet 


feinster Sect. 


SO.Kesster & Ssstimgen. 


I RESET 


1111111... — 
Eiſenkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 


Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 1. 


Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolldeſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 111 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

I Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten | 1 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Ndr.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


DUE 
BEER EUTIN 
Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 5 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


CCE 


j Stellen-Angebste, 


Für die erſte Stelle meines 1 
Colontalwaaren- und Stabeiſen⸗ u 


| \ Nieths- Gesuche, 


Beamter ſucht per 1. Mal Detall⸗Geſchäftes ſuche t r 
2 Zimmer nebſt Zubehör in 1. April c. einen tüchtigen in 
ruhig gelegenem Vorderhauſe ffändigen 225 


Off. mit Preisang. u unter 
A. C. in der Exped. d 

Freundlich möblirtes Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eing., p. bald oder 
ſpäter zu vermiethen Waſſer⸗ 
ſtraße 2, II links. 2284 

Ein gr. möbl. Zimmer, ſep. 
Eing., ſofort zu vermiethen. Zu 
eritrahe 5 5. 


Expedienten, 


der auch in ſchriftlichen Arbeiten 
leiſtungsfähig iſt und beide 
ae ſpricht. Ru 


[ . "Heidenreich ‚Wr. 


erfragen Wronf Für Reiſe und Comtofr ſuche 
April d. J. 


Eine — 55 Drogenhandlun 
ſucht per 1. April event. früher 
einen mit guter Schulbildung 
ausgerüſteten 


Lehrling. 

Offerten sub J. J. Expedition 
dieſer Ztg. 

55 eine Schafheerde von 1000 

Stück wird vom 1. Juli cr. ein 
erfahrener deutſcher 2258 

Schäfer, 
welcher 2 er halten muß, 
geſucht. Off. an Dom. Wioscie- 
jewki b. ions zu richten. 

Zum April c. erf., deſſ. Kinder⸗ 
mädchen od. Kinderpflegerin zu 
2 Kindern im Alter v. 3 u. 4 
Jahren nach Gneſen geſ. Meld. 
Poſen, Bergſtr. 2a, part. links, 
von 2—4 Uhr Nm. 2268 

Zwei wirklich tüchtige Verk. 
ſuche per 1. März event. 1. April. 

Raphael Jessel, 
2290 Manufakturw.⸗ „Handlung. 

Eine tüchtige evang. Wirthin 
ſucht zum 1. April Marie Neu⸗ 
ſchild, Neu⸗Grabia, Kr. Thorn. 

Für unfer Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuchen wir 


per 1. April cr. einen . 
ſelbſtändigen 


Verkäufer 


(kathol.), der a guter Decora⸗ 
teur ſein muß en Offerten 
ſind Photographie, Zeugniſſe, ſo⸗ 
wie Gehaltsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. 


Homeyer & Strotmanı, 
Helmſtedt. 


Ein gebildetes Fräulein, 
im Nähen geübt, wird zur Be⸗ 
aufſichtigung zweier größerer 
Kinder und zur Stütze im Haus⸗ 
halt für 1. April 1893 geſucht. 
Nur ſchriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften erbeten. 2273 


Frau Agnes Lesser, 


Poſen, Ritterſtr. 16, parterre. 


Vel Cel 
1 Conditorgehilfe 
q 


fucht bet einem tüchtigen Meetfter 
zur weiteren Ausbildung 
Ste Gehaltsanſpr. mäßig. 
Gefl. Off. unter O. P. Exped. 
2169 
Ein verheiratheter herrſchaftl. 


Diener, 


deſſen Frau perfekte Kochköchin, 
mit beſten Zeugniſſen, ſucht zum 
März oder 1. April dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten zu 


6 richten an die Expedition der 


Poſener Zeitung unter R. 69. 
Ein gebild. j. Mann, — 

Jahre alt, der durchaus ſel 

ſtändig arbeiten kann, ſucht zum 
1. April cr. Stellung als 


Nendant u. Antsſekretät. 


ag erwünſcht. Gef. 
Of. sub Nr. 100 poſtlagernd 
Glowitz erbeten. 2248 

Kaufmann, 

ahre alt, mit der doppelten 
Buchführung ſowie ſämmtlichen 
Comptoirarbeiten vertraut, auch 
für die Reiſe seslonet, fucht, ge= 
ftüßt auf Ia.⸗Referenzen per 
1. April Stellung. 8 Offerten 
unter X. V. 3 an die Exp. d 3 
3 | erbeten. 


di Auen 


Oberſchl, 25 Jahre alt, in Forſt⸗ 

u. Fehden in der Faſanenz, 

Hundedr. und ſchriftl. di erf, 

ſucht, geſt. auf gut. or 
1. April d. J. dauernd. 

u. J. F. 20 500 Ludom 55 a 


Ein Oberinſpektor, 


7 beider Landesſprachen in Wort 


Rh an mächtig, welcher ſeit 

5 Jahren Güter von 5 — 16 000 
Auen ſelbſtändig mit beſtem 
Erfolg bewirthſch hat, worüber 
gute Zeugn., ſucht vom 1. Jult 
cr. angemeſſene Stell. Kaution 
kann arg: werden. Gefl. 
Off. unt. A. B. Xions erbeten. 


Eine junge Dame ſucht Stell. 


im Laden. 5 ich zum 1. einen ne: | als Buchh oder Kaſſ. Offerten 
Blumenstr. 5, Halbdorf⸗ wandten 2260 unter W. R. poſtl. Poſen. 2286 
* euftr Gnlbborn Ein gebildetes j. Mädchen, 


jungen Mann, 


Wohnungen von 3 und 4 Zim⸗ nicht unter 23 Jahren, bet freier 
mern fof. reſp. z. 1. April z. v. Station. Zeugniſſe unter Angabe 


Gangbare Bäckerel P. 1. Ott. 8 Gehaltsanſprüche ſind baldigſt 


ſtraße 15 und 31 


verm. Nä W. Br einzuſenden. 


Ed. Spude, Drie en. 


achtbarer Eltern, ſucht Stellung 
bei feiner Vel dale zu größeren 
Kindern. Gefl. Offerten ſind er⸗ 
beten in der Exp. d. Bl. u. L. G. 25. 


MB 


Nr 130. Dienstag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Februar 1893. 


die Gläubiger zu befriedigen. Das Gericht verurtheilte die Raub⸗ 
mörderin zu zehn Jahren Zwangsarbeit, lebenslänglicher Anſie⸗ 
delung in Sibirien und Verluſt aller Standesrechte. 


geben, den das Sprüchwort „Wer ſchnell giebt, giebt doppelt“, 
großmüthigen Gebern zuſichert. 

. Gefährlich iſt's in Potsdam ein wohlbeleibter 
Menſch zu ſein, wie folgender, im „B. B.⸗C.“ mitgetheilter Vor⸗ 
fall, der vor wenigen Tagen dort paſſirte, erhellt: Ein Schlachter⸗ 
meiſter aus Nowawes, welcher ſich einer gewaltigen Körperfülle 
zu erfreuen hat und meiſt einen grauen Kaiſermantel trägt, machte 
an einem der letzten Wochenmarkttage, an welchem er zu Fuß nach 
Potsdam ging, in einem Lokal der Teltower Vorſtadt Station, 
um ſich zu erfriſchen und erregte dort die Aufmerkſamkeit eines 
Steuerbeamten, der den ſtarken Mann mit kritiſchen Blicken 
betrachtete. Als bald darauf der dicke Schlächter die Langebrücke 
paſſirte und etwa bis zu dem Caffee Humboldt gekommen war, 
wurde er nun plötzlich von zwel Steuerbeamten angehalten, mit 
der Aufforderung, nach der Steuerkontrole, die wegen der noch in 
Potsdam üblichen Schlachtſteuer an allen Stadteingängen beſteht, 
zurück zu kommen, da er anſcheinend unter ſeinem Kaiſerma 
verichiedene Fleiſchwaaren verborgen habe. „Nun, wenn ſie det 
jlooben, denn können Sie mich ja ſofort unterſuchen“, meinte 
hierauf der überraſchte Meilſter. Sprach's, knöpfte in Gegenwart 
der ſich ſchnell anſammelnden Menſchen ſeinen Kaiſermantel, Rock 
und Weſte auf, um den Herren von der Steuer zu beweiſen, daß 
er zwar Fleiſch unter ſeinen Kleidern habe, daß dieſes aber an 
feinen Knochen feſtgewachſen jet. Von einer „weiteren“ Unter⸗ 
ſuchung wurde Abſtand genommen. 


In den Spreewalddörfern herrſcht Jeep 
Aus Burg (Dorf) wird dem „Kottb. Anz.“ vom 15. geſchrieben: 
Kaum ſind die durch das große Hochwaſſer im Sommer 1891 und 
im Februar 1892 verurſachten bedeutenden Schäden ausgebeſſert, 
da droht uns ſchon wieder Waſſergefahr. An dem hieſigen Pegel 
iſt das Waſſer der Spree ſeit geſtern bis heute Abend um 1¼—2 
Ten geſtiegen, nachdem es einige Tage vorher ſchon in langſamerem 
empo bedeutend zugenommen hatte. Die ganze weite Fläche 
von Burg bis Schmogrow, Fehrow und Werben gleicht einem 
einzigen See. Auch Burg Kauper und Kolonie ſtehen zum großen 
Theil ſchon wieder unter Waſſer. An einigen Stellen dieſer Ort⸗ 
ſchaften erreicht das Waſſer bald den hohen Stand vom Februar 
1892. Die Arme der Spree und die vielen Gräben ſind hier 
meiſtentheils noch mit Eis bedeckt. Durch den gewaltigen Druck 
des Waſſers wird das Eis ſtellenweiſe gelöſt und ſtaut ſich zu 
undurchdringlichen Maſſen an. Bei Fehrow droht das Waſſer 
über die Dämme und über die Chauſſee hinwegzugehen, da der 
von der zuſtändigen Behörde hergeſtellte Durchſtich, nachdem er 
von den Bewohnern Fehrows ohne Anordnung der Behörde noch 
um 60 Zentimeter erhöht worden iſt, nicht in vollem Maße ſeine 
Wirkung thut. Base Fehrow und Burg fit der Damm an 
die Buchbinderei von W. Kllger inne. Den erſten und zweiten einigen Stellen ſchon durchbrochen und eine Brücke fortgeriſſen. 
Stock, ſowie einen kleinen Seitenflügel bewohnen vier 4 5 n. Für morgen und übermorgen haben wir alſo hier den Hochdruck 
Um 4 Uhr Nachmittags bemerkte eine auf dem Grundſtück Nr. 11 zu erwarten. Wenn unter dieſen Umſtänden nicht bald Hilfe ein⸗ 
lichen Gau ai 1457 boden * ae 7 55 tritt, ſo gehen wir wieder trüben Tagen entgegen. 
aßſchen Hauſe dringen. e eilte ſofort dorthin und machte den + Zum Raubmordverſuch auf den Uhrmacher Dehn 
jeit 17 Jahren hier wohnenden Milchpächter, den 45 Jahre alten hard 5 Hannover erfährt N 1905 daß, wie ein Kadenldaber 
es e Wilbelm Hülſekopf mit ihren Wahrnehmungen bekannt. Dieſer in der Sländehausſtraße auf das Beſtimmieſte verſſchert, der Ver⸗ 
brauchte falſche Schlüſſel von dem Angeklagten oder einem Dritten hat es unterlaſſen, noch bei Tageslicht nach der Urſache zu for- brecher allein und auch in Begleitung ſeiner angeblichen Braut ſich 
gugerichtet worden jet. In den Urthellsgründen wurde dagegen ſchen. Erſt gegen 6%, Uhr Abends betrat er mit einem offenen an den Tagen vor der Unthat mehrmald vor dem Debnharbichen 
e Thatſache, daß der Angeklagte den Schlüſſel nach dem Wachs⸗ Lichte den Raum, in dem ſich der Gasmeſſer befindet. Die dieſem Laden aufgehalten hat. Den Dolch hat er erſt kurz vor Ausübung 
abdruck angefertigt, als für die Entſcheſdung der Schuldfrage ve- entwichenen Gaſe entzündeten ſich ſofort an der Lichtflamme und des Verbrechens gegen Mittag gekauft. Ob und inwlewett die 
deutungsvoll mit herangezogen. Das Reichsgericht trat der Anſicht die Exploſton war erfolgt. Hülſetopf muß in einem großen | angebliche Braut bei dem Morde beteiligt iſt, wird ſich erſt nach 
TJ ²˙ ˙üè . f . ̃ . ͤ . IH NA DE 
er Ver 5 uner erklärtes und aus | feine Leiche mit vollſtändig zertrümmertem ädel an der ent⸗ nden brechers gegenüber fo 
der Erörterung ausgeichtedened Moment in dem Urtheil zum Nach: fernten Kellertreppe liegen. Die eine maſſive Wand der Neubauer- 5 F 2 7 
theile der a — verwerthet wird. — In der am Sonnabend ſchen Wohnung iſt a die umherfliegenden Steine haben 
wiederholten Verhandlung vor der erſten Strafkammer führte der die Mobilien zum Theil zertrümmert. Frau Neubauer, die im 
Vertheidiger umfangreiches Belaſtungsmaterial vor, um die an⸗ Augenblicke der Exploſton mit Plätten beſchäftigt war, iſt durch 
geblich belaſtenden Momente als underdächtig und ſonderbare Er⸗ das einſtürzende Mauerwerk am linken Arm leicht verletzt worden. 
Feige des Zufalls binzuftelen und einen Verdacht gegen eine Ihr Kind war wenige Minuten vor der Katastrophe aus ſeiner 
litte Perſon zu begründen. — Der Staatsanwalt beantragte Lagerſtatt, die hart an der eingedrückten Wand ſtand, auf ein ent⸗ 
wiederum 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, der Gerichtshof hatte aber fernt ſtehendes Sopha gebettet und dadurch vom ſicheren Tode 
diesmal nicht die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten gerettet worden. Der Lagerkeller von D u. Comp. tit ſehr ſtark 
gewonnen und ſprach denſelben frei. verwüſtet worden. Eine Mauer iſt eingedrückt und die dort auf⸗ 
* Berlin, 19. Febr. Die polizeiliche Sittenzenfur| geipeiherten Waaren find vernichtet. 
hat am Mittwoch in einem Fall eine gerichtliche Rektifizirung er: + Zur Choleragefahr. Bezüglich der Frage, ob 
fahren. Gegen den Verlagsbuchhändler Ronge war wegen Ver⸗ Eis aus Gewäſſern, welche zur Zeit der Eisbildung von 
breitung des Zolaſchen Romans „Die Schuld des Paſtor Mouret“ Cholerakeimen durchſetzt waren, als anſteckungs⸗ 
die Anklage wegen Verbreitung unſittlicher Schriften erhoben gefähr lich zu betrachten, und ob der Gebrauch deſſelben zu 
worden. Durch Urthell des königl. Landgerichts I vom 27. April wirtbſchaftlichen Zwecken unbedenklich ſei, hat ſich die Reichscholera⸗ 
1882 iſt in einem objektiven Verfahren der in erſter Auflage er⸗ kommiſſion im Hinblick auf die bisherigen wiſſenſchaftlichen Erfah⸗ 
ſchienen geweſene Zolaſche Roman für unſittlich erklärt und die rungen, denen zufolge Cholerabazillen im Waſſer beim Gefrieren 
Weiterverbreitung des Buches verboten worden. Im Laufe der nicht alsbald abſterben, vielmehr auch im Eiſe noch längere Zeit 
Jahre hat der Verlag von Baumert und Ronge eine zweite, lebensfähig bleiben, dahin ausgeſprochen, daß bei der Verwendung 
dritte und im Jahre 1891 eine vierte Auflage des Romans er⸗ von Eis, welches aus infizirten oder infektionsverdächtigen Ge: 
ſcheinen laſſen und ein Theil der letzteren iſt hier bei Caſſirer u. wäſſern entnommen tit, große Vorſicht geboten ſei. Nach Anſchau⸗ 
Danziger beſchlagnahmt worden. — Der Staatsanwalt erachtete den ung der Kommiſſion iſt insbeſondere davor zu warnen, derartiges 
ge des Bolaſchen Buches für unfittlich und beantragte 200 M. Eis zu genießen oder mit Nahrungs- und Genußmittel in unmittel⸗ 
eldbuße. — Rechtsanwalt Mühſam beſtritt in einem längeren bare Berührung zu bringen. 
Plaldoyer entſchieden, daß dem Zolaſchen Werke eine unſittliche + Wie eine Warnung an Beamte und Arbeiter vor 
Tendenz zu Grunde liege, es baue ſich vielmehr auf tiefernſter Nachelferung lieſt ſich gar manche behördliche Bekanntmachung 
Grundlage auf und ſchildere die ſchweren Wee e welche über Belohnungen, die aus Anlaß bewieſener Unerſ rockenheit in 
der junge Paſtor Mouret zu überwinden hat, ehe bei ihm die Abwendung von Eiſenbahnunglücken ſeitens der preußischen Eiſen⸗ 
göttliche Liebe über die profane Liebe den 1 a Sieg davon: bahnverwaltung gewährt werden. Remunerationen von 5 Mark 
Jaht, Im Gegenſatz zu der erwähnten Bag ung aus dem für wirkliche, von Arbeitern geleiſtete Bravourſtücke werden jelten 
pi Uner Landgericht I| überboten, und wenn einmal, dann nicht erheblich und nur für 
tiv eine Heldenthaten unter Einſetzung des Lebens. Aber auch dies, wie 
uns ſcheint, erſt ſeit der Zeit, da die Preſſe begonnen 10 5 derar⸗ 
tigen Auszeichnungen von Arbeitern vermehrte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
uwenden. Daß trotzdem Heldentbaten ſeitens der Eijenbabnarbeiter 
10 ihrem Berufe vorkommen können, beweiſt wohl zur Genüge, 
daß ſie anderen Regungen als der Gewinnſucht und niedrigem 
Eigennutz entſpringen. Die übliche wohlbekannte Belohnung würde 
wohl ſchwerlich jemals einen Einzigen zur Rettung von Menſchen⸗ 
leben durch Abwendung von Kataftrephen unter Hintanſetzung des 
eigenen Lebens reizen können. Einen neuen Fall berichtet die 
„Frkf. Ztg.“: „Am 24. Oktober vor. Is. hatte ſich ein Zugtheil 
von 81 Achſen des Güterzuges 566, von dem ein Theil im Gefälle 
ſtand, auf dem Bahnhofe Klein⸗Wennigſen in Bewegung geſetzt und 
war in der Richtung nach Weetzen auf die Strecke gelaufen, da es 
dem Schlußbremſer nicht gelungen war, die Wagen feſtzuhalten. 
Die hiervon benachrichtigte Station Weetzen hatte Vorbereitungen 
zum Anhalten der Wagen getroffen und die Geſchwindigkeit des 
bald darauf in Weetzen eintreffenden Zugtheiles wurde dadurch 
auch gemindert, jedoch gelang es erſt dann, tyn noch innerhalb des 
Bahnhofes Weetzen zum Stillſtand zu bringen, als die drei Statlons⸗ 
arbeiter Knuſt, Buſche und Schomburg in Weetzen entſchloſſen und 
die Gefahr für ihre Perſon nicht achtend, je an einen Bremswagen 
ſprangen und die Bedienung der Bremſen übernahmen. Hierdurch 
wurde ein Zuſammenſtoß mit dem von Ronnenberg der Station 
Weetzen ſich nähernden Perſonenzug 34 verhütet. Die genannten 
Arbeiter 17 für ihr entſchloſſenes Verhalten eine Belohnung 
von je 10 Mark.“ () Iſt dieſe amtliche Meldung nicht verſpätet, 
ſo wurde die Belohnung drei Monate nach der That gewährt, und 
atte, zu ermorden, um mit dem geraubten Gelde die Eiſenbahnverwaltung hätte ſich gar noch des Vorthelies be⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 19. Febr. Nach einjähriger Unter- 
ſuchungshaft freigeſprochen wurde am Sonnabend der 
Kontordiener und Hausetgenthümer Kander. Der völlig un⸗ 
beſcholtene Angeklagte, welcher Eigenthümer eines in dex Schlegel⸗ 
ſtraße belegenen Hauſes und eines in ſeiner Heimath befindlichen 
Grundſtücks iſt, war als Kontordiener bei dem Kaufmann Adolf 
. Friedrichſtraße 216, angeſtellt. Zu ſeinen Dienſtobliegen⸗ 

eiten gehörte, bei Schluß des Geſchäfts das Kontor, zu welchem 
er den Schlüſſel beſaß, zu ſchließen und am nächſten Morgen zu 
öffnen. Als Herr Fröhlich am 12. Februar v. J. Vormittags ſein 
Kontor betrat, entdeckte er eine Geldſchwinge außerhalb des Geld⸗ 
ſpindes, ihres Inhalts beraubt. Er eilte ſofort an ſein Geldſpind, 
um wahrzunehmen, daß die vorher von ihm ordnungsmäßig ver⸗ 
ſchloſſene Thür nur zugeworfen, nicht verſchloſſen war. Bei Er⸗ 
öffnung des Geldſpindes durch einen Schloſſer wurde im Haupt⸗ 
ſchloſſe der abgebrochene Bart eines Falſchſchlüſſels vorgefunden 
und entdeckt, daß aus dem Treſor 3070 Mark entwendet worden 
waren. Auch aus einer gewaltſam geöffneten Schublade ſeines 
Pultes waren Herrn Fröhlich 120 M. geſtohlen. — Die Ferien⸗ 
Strafkammer nahm mit der Staatsanwaltſchaft auf Grund ver⸗ 
ſchiedener Verdachtsmomente an, daß nur Kander der Thäter ſein 
könne. Das Geldſpind war nur zu öffnen, wenn der Dieb ſich 
unächſt in den Beſitz zweier Dublettenſchlüſſel ſetzte, die in dem 
Pulte des Fröhlich, hinſer Zigarrenkiſten verſteckt, aufbewahrt 
wurden. Dann fehlte aber noch ein dritter Schlüſſel, welchen 
Fröhlich ſtets dei ſich führte. Dieſen Schlüſſel hat ſich der Thäter die elektriſche“ Droſchke bald einen bedeutenden Vorſprung. 
erſt anfertigen müſſen und zwar nur nach dem Original des Die Pferde der Straßenfuhrwerke perhlelten ſich der neuen Er⸗ 
Unitatſchlüſſets. Der Angeklagte hatte zwei Tage vor dem Dieb: ſcheinung gegenüber ruhig und ſcheuten nicht; die Brobe- 
ſtabl die Geldſpindenſchlüſſel aus der Privatwohnung des Fröhlich fahrten fanden freilich auf weniger belebten Straßen im Stadtthell 
abgeholt und ſie dem Prokuriſten nach dem Geſchäft gebracht. Die Moabit ſtatt. 

erienſtrafkammer nahm an, daß der 7 te ſich in dieſer Eine Gasexploſton, die von entſetzlicher Wirkung 
urzen Zeit einen Wachsabdruck des Unikatſchlüſſels gemacht und war, fand am Sonnabend Abend gegen 6%, Uhr in Char⸗ 
ſich danach im Geſchäftslokale, wo er Schraubſtock und Feilen hatte lottenburg in dem Heuslaßſchen Haufe Berlinerſtr. 12 
urccht gefeilt habe. Belaſtend war für den Angeklagten ferner ſtatt. Das zwei Stock hohe a liegt in der Mitte eines beden: 
ns Feld geführt worden, daß er bei feinem Betreten des Geſchäfts tenden Vorgartens in der Nähe der Edelichen Irrenheilanſtalt. 
Das Gebäude zeigt eine Front von 8 Fenſtern, hat an der rechten 
Seite eine Einfahrt, die nach einem geräumigen Hofe führt, und 
in der Mitte die eigentliche e über der ein maſſiver 
Balkon angebracht iſt. Der Keller iſt durch einen Flur in zwei 
Hälften getheilt. Die rechte Seite bewohnt die Arbeiter Neu⸗ 
bauerſche Familie, die aus Mann, Frau und einem zehn 
Monate alten Kinde beſteht. Die linke Hälfte des Kellers dient 
der Chemikalienhandlung von Dieskau u. Comp als Lager⸗ 
raum. In dem Kellerflur befindet ſich der Gasmeſſer. Das Bar: 
li 8 hat zum Theil die obengenannte Firma, zum Theil 


ermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 19. Febr. Der deutſche 
Pferdeſchutzverein, an deſſen Spike u. a. General von 
Baczko ſteht, hat ſeine Thätigkeit begonnen und hielt geſtern bei 
Waßmann feine erſte Monatsverſammlung ab. Nach den Mitthei⸗ 
lungen des Redakteurs Müller will der Verein ſeinen Zweck er⸗ 
reichen durch fachmänniſche Belehrung der Fahrer und Pferde- 
pfleger, durch Ankauf arbeitsunfähiger Pferde, durch Errichtung 
von Stallungen, worin fie untergebracht und ſoweit angefüttert 
werden, daß ſie an Roßſchlächter, jedoch nur zum ſofortigen 
Schlachten verkauft werden können, und durch Einrichtung von 
Krankenſtationen, wo erkrankte, pflaſtermüde oder vorübergehend 
arbeitsunfähige Pferde gegen geringes Entgelt Aufnahme finden. 
Die Bildung von Zweigvereinen im ganzen Reichsgebiete iſt ge⸗ 
plant. Der jährliche Mitgliedsbeitrag iſt auf 3 Mark feſtgeſetzt. 
Im erſten Stocke des Hauſes Kronenſtraße 23 iſt eine Geſchäftsſtelle 
eingerichtet worden. 

Die Probefahrten, die in Berlin mit einer elektriſchen 
Droſchke dieſer Tage unternommen wurden, ſollen gut ausge⸗ 
fallen ſein. Das neue dreirädrige Gefährt kann bei höchſter Aus⸗ 
nützung der Elektrizität in kaum 20 Minuten eine Meile zurück⸗ 
legen. Bei einer Wettfahrt mit einer Droſchke erſter Klaſſe errang 


angeblich die Kontorthüre nur angelehnt und die Geldſchwinge auf 
dem Tiſche ſtehend gefunden, von dieſen auffallenden Wahrnehmun⸗ 
gen aber Niemanden etwas geſagt habe. — Dazu kamen noch 
einige verdüchtige Aeußerungen des Angeklagten und die Thatſache, 
daß derſelbe bald nach dem Diebſtahl eine Schuldſumme von 
200 Mark zurückgezahlt hatte. Der Angeklagte ſelbſt, welcher ein 
vermögender Mann iſt, hatte verſucht, den Verdacht auf dem Pro⸗ 
kuriſten zu lenken. — Die Fexienſtrafkammer hielt es für unbedenk⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß der Angeklagte der Dieb war und verurtheilte ihn 
u 1½ Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. 
in ſeltſamer Zufall hat zur Aufhebung dieſes Erkennt⸗ 
niſſes geführt. In der erſten Verhandlung hatte der Ver⸗ 
theidiger die Vernehmung eines im Zubörerraum anweſenden 
Mechanikers beantragt, welcher bekunden ſollte, daß ein Laie un⸗ 
möglich einen Schlafe, wie den in Frage ſtehenden, nach einem 
Wachsabdruck fertigen könne. Der Gerichtshof hatte den Antrag 
abgelehnt, „well es unerheblich ſei, ob der bei dem Diebſtahl ge⸗ 


„Braut“ geäußert haben, Parlaska habe zu ihr geſagt: „Es wird 
ein Unglück paſſiren“. Der Verbrecher fol ſchon früher keinen guten 
Lebenswandel geführt und ſeinen Eltern ſchon viel Kummer und 
Sorge bereitet haben. Außer ſeiner verheiratheten Schweſter wohnt 
hier auch noch ein jüngerer Bruder; beide ſtatteten ihm geſtern in 
Begleitung des Schwagers im Krankenhauſe einen Beſuch ab. 
Beim Anblick der Verwandten brach der Verbrecher in Thränen 
aus und weinte längere Zeit, muß alſo auch bei Beſinnung ſein. 
Außer den hier wohnenden Geſchwiſtern hat der Verbrecher noch 
einen im Auslande lebenden Bruder, ſowie mehrere Schweſtern, 
wovon zwei ſich ebenfalls im Auslande befinden. Der eifrigen 
Thätigkeit der Kriminalpolizei, ſpeziell des a Kriminalkommiſ⸗ 
ſars — 8 9 5 iſt es gelungen, ſo ſchnell Klarheit über die 
Perſönlichkeit des Raubmörders zu ſchaffen; der Beamte würde 
aber noch ſchneller zum Ziel gekommen ſein, wenn alle Perſonen, 
welche irgendwie eine Auskunft geben konnten, ihre Wahrnehmun⸗ 
gen der Kriminalpolizei ſofort kundgegeben hätten. (Hann. Cour.) 


+ Ein neues Drama von Voßt. Zürich, 16. Febr. 
Geſtern wurde laut „K. 15 im Züricher Stadttheater ein neues 
Drama von Richard Voß „Jürg Jenatſch“ bei vollem 
5 mit durchſchlagendem Erfolg zum erſten Mal aufgeführt. 

as Stück behandelt, anlehnend an Konrad Ferdinand Meyers 
gleichnamigen Roman, die Glaubens⸗ und Freiheitskämpfe Grau: 
ündens im Anfang des 17. Jahrhunderts; es iſt angeblich reich an 
theatraliſch wirkſamen Effekten und zeichnet ſich durch bewegte, 
ee Handlung und packende Sprache aus. Das Drama, das 
Dank dem vaterländiſchen Stoff auf ſchwetzeriſchen Bühnen ſich wohl 
dauernd halten und viele Wiederholungen erleben wird, fand eine 
in Zürich beiſpielloſe begeiſterte Aufnahme. 

T Dauerritt. Konſtantinopel, 16. Febr. Lord 
Dunmore iſt auf feinem Dauerritt von den Pamirſteppen nach 
Europa hier eingetroffen. Er hat die ganze Strecke zu Pferde 
Bean elegt; die Pendſchabgrenze hatte er im Februar 1892 
verlaſſen. 

+ Ein Theaterkind in Gefahr. Ein außerordentlich auf⸗ 
regender Vorfall trug ſich jüngſt im Teatro Soziale in Mantua 
zu. Während des Intermezzos zwiſchen dem 3. und 4. Akt von 
Gounods „Fauſt“ hatte ein kleines, elfjähriges Mädchen, Olga 
Taſſi, die Tochter eines Statiſten, auf der Bühne ſo nahe dem 
Vorhang zu Iptelen begonnen, daß ſich ihre Röckchen in die eiſerne 
Stange am Ende deſſelben verfingen. ls nun bei Beginn des 
letzten Aktes der Maſchiniſt den Vorhang aufzuziehen begann, 
wurde das lebhafte kleine Mädchen mit emporgezogen und blieb in 
der Luft hängen. Ein Schrei des Entſetzens erhob ſich im ganzen 
Theater und eine gewaltige Panit brach aus. Nur Olga Tai 
blieb während all des Lärmens ruhig und . nicht aus der 
Faſſung, weil ſie vielleicht das Gefährliche ihrer Situation nicht 
begriff. Dabei hatte ſie die 5 . ſich an die Stricke 
des Vorhangs zu klammern und in die Höhe de en zu laſſen, ohne 
einen einzigen Schrei auszuſtoßen. Der Maſchlniſt, welcher nichts 
von dem ganzen Tumult gehört batte, fuhr fort, den Vorhang auf⸗ 
zuziehen bis derſelbe den Höhepunkt erreichte. Da ectönte es von 
allen Seiten: „Nieder mit dem Vorhang!“ Das Orcheſter hörte 
u ſpielen auf, und der Vorhang begann ſich langſam zu ſenken. 
Aller Augen waren auf das Kind gerichtet und aller Herzen 
zitterten vor Angſt, und als nach wenigen Minuten das Kind ſich 
in die Arme der Bühnendiener fallen ließ, brach ein tobender. 
Beifall im Hauſe los. Die kleine Olga war gerettet. Ein Arzt 
konſtatirte, daß ſie nicht die geringſte Furcht empfunden habe, denn 
ihr Puls war ſehr ruhig und regelmäßig. 
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Eing., vom 1. März zu verm. 
a Schützenſtr. 19 rechts. 
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Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
ſofort oder zu Oſtern Stellung in 
einer Wein⸗Großhandlung. 

Kenntniß der polnlſchen Sprache 
iſt erwünſcht, aber nicht Be din⸗ 
gung. 21 
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die Expedition dieſer Zeitung. 
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